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manchmal ist es eine
besonders große Freude,
eine Zeitung zu machen
– wenn nämlich viel Gu-
tes  drinstehen kann.
Nicht, dass es sonst keinen
Spaß macht, sich in den
Ortsteilen rumzutreiben,
aber: es gibt solche Mo-
mente, in denen mehrere
positive Nachrichten das
Gefühl vermitteln: Es
lohnt sich doch, dass sich
Menschen aus guten
Gründen für Dinge ein-
setzen, von denen sie
überzeugt sind. 

In Marquardt ist die
Zuversicht groß, dass die
110 kV-Freileitung nun
endlich rauskommt aus dem Ort.
(Seite 17) In der Beschreibung zum
Planfeststellungsverfahren jedenfalls
ist es so festgeschrieben. Und die
Stadt samt Oberbürgermeister und
die Fraktionen hatten sich an die
Seite der Marquardter gestellt. Dass
es also geht, sich dem übermächtigen
Drang nach Effizienz entgegen zu
stellen, ist schon mal ein gutes Zei-
chen. Bürgerinitiativen in Marquardt
sind überhaupt recht erfolgreich.
Jetzt beginnen die Ausbauarbeiten
auf dem Marquardter Streckenab-
schnitt – und zwar so, wie die Mar-
quardter, die Stadt Potsdam und die
Naturschutzverbände es gefordert

haben: Eben nicht maximal, sondern
ohne wesentliche Eingriffe in die
Uferlandschaft. Auch hier wurde die
maximale Wirtschaftlichkeit durch
den Bürgerwillen auf eine Optimal-
variante gekappt. (Seite 18) 

Eine andere Dimension hat die
kurzfristige Absage der Bundeswehr,
ihren Übungsplatz an der Döberitzer
Heide zu einem großen Schießplatz
auszubauen. (Seite 30) Auch hier
fanden sich schnell nach Bekannt-
werden die Gegner zusammen.
Scheut man eine erwartungsgemäß
lange Auseinandersetzung, oder war
es nur ein „Testballon“? Stadt, Bürger
vor Ort und Sielmann-Stiftung waren
sich einig: Erstmal wollen wir mit-
reden. Aber davon hielt die Bundes-
wehr offensichtlich nichts. 

Mag sein und ist zu hoffen, dass
solche erfolgreichen Bürgerinitiativen

weitere beflügeln und
dann vielleicht auch sol-
che landesweiten Initia-
tiven wie gegen die Mas-
sentierhaltung soweit for-
cieren, dass auch der
Landtag nicht mehr da-
ran vorbei kommt. 

Der Kampf von Um-
weltaktivisten um die Ei-
che 365 an der Nedlitzer
Straße ist allerdings ge-
scheitert. Schade. (Seite
7) Ein Jahr und eine Wo-
che gelang ihnen, die Fäl-
lung hinauszuzögern.  Ein
Jahr mit einer unvollkom-
menen Linksabbiegespur
zum Plattner-Gelände,
was allerdings (unseres

Wissens) zu keinen schlimmen Kom-
plikationen geführt hat. Aber auch
ein Jahr Zeit, eine andere Variante
zu bauen, bei der die Eiche stehen
bleiben kann, statt sich mit den Na-
turschutzverbänden bau- und na-
turschutzrechtlich auseinander zu
setzen. 

Gut, dass es Diejenigen gibt, die
den Planern unserer zukünftigen
Verhältnisse auf die Finger schauen
und eine andere Sicht in das Streben
bringen, unser Leben immer schnel-
ler, immer effektiver – letztlich immer
funktionaler zu organisieren. 

Ein frohes Osterfest wünscht Ihnen
die Mannschaft des HEVELLERS. 

Rainer Dyk
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Wenn einer Visuelle Kommunikation
und Semiotik studiert hat, schaut
er vielleicht anders in die Welt –
vielleicht ein bisschen verständiger,
mit wacherem Blick? Und wenn er
dann für seine Dissertation, mit der
er sich gerade herumschlägt, auch
noch 1500 Kinderzeichnungen ana-
lysiert unter dem Thema „Symbolik
und Ikonizität in Kinderzeichnun-
gen“, dann dürfte man ihm einen
besonderen Blick schon zugestehen. 

Steve Schulz hat aus seiner Gabe,
seinem Wissen und der praktischen
Erfahrung als Marketing- und Ver-
triebsleiter großer Unternehmen
eine eigene Geschäftsidee gemacht:
commata, die Agentur für Marketing
und Kommunikation.

Wie die HEVELLER-Leser schon
festgestellt haben dürften, weil er
ja regelmäßig den „Kleinen Unter-
nehmertipp“ im Ratgeberteil
schreibt, geht es bei seinem Heran-
gehen nicht vordergründig um die
monetäre Sicht eines Unterneh-
mensberaters, sondern vor allem
um das Wie. Wie sieht der Markt
aus, wie trete ich dem Kunden ge-
genüber, wie präsentiere ich mich
und meine Waren? „Nebenbei“ ist
Steve Schulz für das Fach Marke-
tingkommunikation Prüfer an der
IHK Berlin, und an der HTW Berlin

(Hochschule für Technik und Wirt-
schaft) ist er als Dozent im Fach
Designkonzeption tätig.

Und da war es nicht weit für Steve
Schulz, dem HEVELLER den Vorschlag
zu unterbreiten: Euer Magazin ist
gut, aber aus dem Print-Produkt
ließe sich noch mehr machen, „Ihr
müsst online gehen.“ 

Das haben wir mittlerweile soweit
vorbereitet, dass ab April unsere
neue Seite www.heveller-
magazin.de – parallel zu unserer
medienpunktpotsdam-Seite (ja, und
auch diese wird bald von Steve
Schulz neu gestaltet) separat auf-
gerufen werden kann und einen

umfassenden Service bietet. Neben
dem gewohnten Rückgriff auf die
PDF-Version des Heftes, in dem man
dann zeitgemäß auch blättern kann,
werden Ortsteile, Rubriken und The-
men separat geordnet. Es wird auch
die Möglichkeit geben, Beiträge zu
kommentieren, bei der wir die di-
rekte Kommunikation mit Ihnen,
unseren Lesern, führen können. Und
nicht zuletzt bieten wir unseren An-
zeigenkunden neben der Online-
Werbung die Möglichkeit, von einer
Werbeanzeige in der PDF des Print-
Produktes direkt auf deren Home-
page zu gelangen. Auch einen re-
gionalen Stellenmarkt richten wir

ein, um Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer der Region zusammenzuführen. 

Steve Schulz hat bei der Vorbe-
reitung ganze Arbeit geleistet und
wird unseren Online-Auftritt auch
weiter betreuen. Vielleicht wird es
dabei hier und da noch holpern,
aber da sind wir zuversichtlich, online
bald genauso begehrt zu sein wie
mit unserer Print-Ausgabe. 

Also: der seit fast acht Jahren in
Groß Glienicke lebende Steve Schulz
wird Ihnen nun auch als Mitarbeiter
des HEVELLER gegenübertreten,
nicht nur als Unternehmertipp-Rat-
geber und nicht nur als Wolfsbot-
schafter, als der er sich in unserem
Magazin auch schon gezeigt hat.
Gibt es da eine Verbindung zum ak-
tuellen Job? „Als Kind wollte ich
Förster werden und Zoologie stu-
dieren, aber dann habe ich mich
doch fürs Kreative entschieden –
ich male und zeichne selbst gern“,
erzählt der 45Jährige. „Und in den
Wald kann ich doch jederzeit gehen
– ein Grund übrigens, dass wir vor
vielen Jahren von Berlin nach Groß
Glienicke gezogen sind: viel Natur,
wenig Verkehr, viele junge Familien
mit Kindern – gut für meine beiden,
Robin und Luca.“ rd

Heveller · Seite 4 In eigener Sache April 2015

Ein Wolf in unseren Reihen
Steve Schulz aus Groß Glienicke verstärkt das HEVELLER-Team im online-Bereich

Steve Schulz (h.r.) – unser Neuer.



Der Kommunale Immobilien Service
(KIS) ruft auch im Jahr 2015 wieder
alle Fördervereine, Lehrer, Eltern-
oder Schülerinitiativen an städti-
schen Potsdamer Schulen mit
Pflichtaufgaben und die Erzieher
und Elterninitiativen der zum KIS-
Eigentum gehörenden Kita’s nach
dem Winter 2014/ 2015 zum Früh-
jahrsputz auf.

Mit einem Gesamtbudget von
ca. 40.000,00 Euro wird der KIS
auch in diesem Jahr Projekte zur
Gestaltung der Außenanlagen so-
wie zur Verschönerung von Unter-
richtsräumen, Gruppenräumen und
Fluren unterstützen.

Formlose Anträge können bis
zum 30.4.2015 schriftlich an den
Kommunalen Immobilien Service,
Hegelallee 6-10, 14467 Potsdam

oder per Fax an 0331-289 1163 unter
Angabe des Betreffs: Frühjahrs-
putz/Schulen bzw. Frühjahrs -
putz/Kita gerichtet werden. Nach
Bestätigung der eingereichten Pro-
jekte durch den KIS können die
Frühjahrsputz-Maßnahmen dann
bis zum 10.07.2015 umgesetzt wer-
den. 

Mit der Aktion Frühjahrsputz si-
chert der KIS nicht nur eine finan-
zielle Unterstützung zu, sondern
wird auch eine entsprechende Fach-
beratung anbieten. Neben der un-
mittelbaren Verschönerung der
Schulen und Kita’s durch frische
Farben, gepflegte Außenanlagen
und Spielgeräte soll durch diese
Initiative die Identifizierung mit
dem Schulobjekt und der Kinder-
tagesstätte gestärkt werden.
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KIS unterstützt 
Frühjahrsputz an  städtischen

Schulen und Kitas

Beseitigung von Wasserschäden, auch  Abrechnung
direkt mit Ihrer Versicherung,
Bautrocknung nach Neubau oder Sanierung,
Gerätevermietung zum Abholen in Fahrland

EXTRA DRY Entfeuchtungstechnik GmbH
Ketziner Straße 46, 14476 Potsdam (Fahrland)
Tel.: 033208 2130  mail: post@extradry-online.de

Die Landeshauptstadt sucht im
Rahmen der kommunalen Richtli-
nie„Nachhaltige Regionalentwick-
lung und Beschäftigungsförderung“
Projektträger. Beiträge zur Verbes-
serung der Naherholungs- und Frei-
zeiteinrichtungen, zur Entwicklung
und Aufwertung kultureller und
touristischer Einrichtungen, zur
Verbesserung der Umwelt und wei-
tere Ansatzmöglichkeiten sind Ge-
genstand der kommunalen Förder-
richtlinie unter Einbeziehung ar-
beitsloser Potsdamerinnen und
Potsdamer. Gefördert werden dabei
Personal-, Sach- und teilnehmer-
bezogene Kosten zur Projektum-
setzung in Höhe von maximal
10.000 Euro. Ein Eigenanteil in
Höhe von mindestens 20 Prozent
der zuschussfähigen Gesamtaus-
gaben ist Voraussetzung für die

Bewilligung der Förderung. Die
Dauer der Maßnahme beträgt in
der Regel 12 Monate.  
Sowohl natürliche Personen als
auch juristische Personen des öf-
fentlichen und privaten Rechts, die
innerhalb der Landeshauptstadt
Potsdam ansässig sind, sind auf-
gerufen sich mit einem Antrag und
dem Finanzplan bis zum 15. April
2015 (Poststempel geltend) bei
der Landeshauptstadt Potsdam,
Fachstelle Arbeitsmarktpolitik und
Beschäftigungsförderung, aus-
schließlich postalisch für die För-
derung bewerben. 

Das Antragsformular und den Fi-
nanzplan sowie weitere Hinweise
finden Sie unter
www.potsdam.de/arbeitsmarkt-
politik.

Projektträger gesucht

Klaus Rietz ermöglichte den
Fototermin mit seinen Scha-
fen und deren Nachwuchs,
die Sie auf unserer Titelseite
sehen. 
Er ist gelernter Landwirt und
wohnt mit seiner Familie in
vier Generationen miteinan-
der in Potsdam-Bornim. Klaus
Rietz ist Stadtverordneter in
der Fraktion der CDU/ANW
und stellvertretender Vorsit-
zender der Stadtverordne-
tenversammlung.

fotos+rechte  MAGDA G.

Landwirt und
Politiker
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Der Bornstedter Friedhof am Rande
des Parks Sanssouci ist für viele
bedeutende Potsdamer letzte Ru-
hestätte. Hier findet man die Grab-
anlagen derer, deren Namen man
in den Historienbüchern über Pots-
dam immer wieder begegnet. Per-
sius, Sello und Lenné sind hier be-
graben und eine Familie Müller, al-

lerdings in der einzigen Gruft des
Friedhofs und der größten erhal-
tenen Brandenburgs, wie der Bau-
historiker Thomas Sander bei sei-
nem Vortrag über die Geschichte
des Nedlitzer Fährgutshauses und
die Familiengeschichte der Müllers
bemerkte. Thomas Sander war vom
Verein Freunde des Bornstedter
Friedhofs eingeladen worden. Es
ging um die Familie Müller zu Ned-
litz, die seit 1588 im Besitz der Fähre
und des Gutes Nedlitz war. Karoline
Schultze (1794-1881) hatte die Fa-
miliengeschichte zu Papier gebracht
in einem 400 seitigen Band „Ge-
schichte der Nadolice“ und darin
auch die Entwicklung der ursprüng-
lichen Gutsanlage, bestehend aus
einem unscheinbaren Wohnhaus
mit Strohdach, Stall- und Wirt-
schaftsgebäuden auf der Insel be-
schrieben. Brücke und Gut gehörten
zu dieser Zeit noch nicht zusam-
men. Erst Ende des 18. Jahrhunderts,
als der Eingang zur Residenzstadt
Potsdam mit Zoll und Wache (vor
allem vor desertierenden Soldaten)
entwickelt wurde, bekam das Guts-

haus auch ein repräsentatives Aus-
sehen. Heinrich Ludwig Manger,
hatte das neue Fährgutshaus ent-
worfen, für das 1777 der Grundstein
gelegt wurde. Doch der Bau stockte,
wurde nur zur Hälfte fertig und 20
Jahre später erst in einer zweiten
Bauphase vollendet. Friedrich Wil-
helm III. aber wollte eine repräsen-
tativere königliche Wache am Ein-
gang nach Potsdam, und es folgte

eine dritte Bauphase, die auf Ent-
würfe von Persius zurückging und
die dem Gutshaus ein komplettes
neues Obergeschoss mit Turm
brachte sowie eine neue Brücke an
Stelle der Jochbrücke, die ebenfalls
einen Turm erhielt. Gutshaus und
Brücke wurden 1854 fertig gestellt.

Wer letztlich die repräsentative
Ausführung schuf, ist nicht bekannt,
Persius war 1845 schon gestorben,
bevor mit dem Bau überhaupt be-
gonnen worden war. Nun hatte
man mit dem Schloss und der Brü-
cke eine weitere stolze Marke im
Ensemble der Schlösser um den
Jungfernsee und die Havel hinauf
bis zum Schloss Babelsberg, das
sich auf vielen Gemälden wieder-
fand. Der letzte Müller zu Nedlitz,
Müller IX. starb 1906. Es wurde Sitz
der Familie Lutze und nach dem 2.
Weltkrieg zog auf das Gut die
MTS/KfL ein, nach der Wende die
Gemeindeverwaltung. Jetzt ist es
in neuem Besitz und wird denk-
malgerecht saniert.

Weitere interessante Geschichten
über das Fährhaus können Sie in
der 2003 herausgegebenen Chronik
von Neu Fahrland von Ursula Hinz
lesen, im Internet unter www.neu-
fahrland.de als PDF herunter -
zuladen.

Familie Müller und die Fährgeschichte 
Neun Generationen Müller seit 1588/Gut und Fährstelle wuchsen erst später zusammen
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Sie nannten sie schon „Methusa-
lem-Eiche“, den stattlichen Baum
mit der Nr. 365 an der Nedlitzer
Straße kurz vor der Nedlitzer Brücke,
der auf 150 Jahre geschätzt und
kerngesund war. Vor einem Jahr
hatten sich Umweltaktivisten den
Fällabsichten noch in den Weg stel-
len können – allerdings nur einen
Aufschub von einem Jahr erreicht,
wie sich jetzt herausstellte. 

Die Eiche steht im Weg, nicht di-
rekt zwar, denn der stetig zuneh-
mende Verkehr scherte sich bislang
nicht um Nr. 365 und auch die an-
deren nicht. So durfte er als Baum
Nr. 365 einer majestätischen Allee
den Weg zu den kaiserlichen Ka-
sernen säumen, überstand Kriege
und verschiedene Gesellschafts-
ordnungen und hätte auch in die-
sem Frühjahr noch sein Blätterdach
tragen können, wenn nicht… ja
wenn nicht die Zufahrt zum Platt-
ner-Campus unbedingt eine Auf-
weitung der Straße für eine Links-
abbiegespur brauchte. 

Schon vor einem Jahr hatten die
Naturschutzverbände in einer Stel-
lungnahme darauf hingewiesen,
dass man die Straße auch auf der
anderen Seite der Zufahrt hätte
verbreitern können, dass es sich
um einen Baum der seltenen „Held-
bockeichen“ handele, auf denen
die Heldbockkäfer leben, die auf
der Roten Liste stehen, und dass
es sich um einen Alleebaum han-
dele, der ohnehin unter besonderem
Schutz stehe. 

Kein Grund offenbar für die Stadt
Potsdam, übers Jahr nach anderen
Lösungen zu suchen. Wieder im

letzten Moment, just am 28. Feb-
ruar, dem letzten Tag rechtlich mög-
licher Fällungen (vom 1. März bis
30. September ist generell Fällver-
bot), stand man wieder mit nötigem
Gerät am Stamm von Baum 365 –
wurde allerdings von „Umweltak-
tivisten“ erwischt, wie uns Hans-
Jürgen Bolz in einem Leserbrief
schrieb. Andreas Menzel schilderte
noch genauer, wie es ihnen mit
Hilfe eines Rechtsanwalts gelang,
dass die Polizei zwei Stunden „Fäll-
stopp“ verfügte, um eine richterli-
che Verfügung zu erwirken, was
allerdings nicht gelang. Es war
Sonnabend, und auch Bau- und
Umweltbeigeordneter Matthias
Klipp war nicht zu erreichen. „Um
10.45 Uhr erreichte uns die Nach-
richt der beiden Baumfreunde vor

Ort, dass die Fällaktion abgeblasen
wurde und der Fälltrupp abrückte“,
so Menzel.

Aber nur für eine weitere Woche
Aufschub.

„Eine Woche später, am frühen
Samstagmorgen des 7. März 2015“,
schreibt Hans-Jürgen Bolz weiter,
„wurde in einer rechtswidrigen Ak-
tion (innerhalb der Vegetationszeit,
d.R.) an der Nedlitzer Straße in Pots-
dam diese mehr als 100 Jahre alte
Eiche gefällt. Einem zufällig vor-
beifahrenden Umweltaktivisten ist
das Baumfällteam an der Methu-
salem-Eiche aufgefallen. Leider
konnte er trotz sofortiger Benach-
richtigung der Polizei die Fällung
dieses vitalen Baumes mit 2,60 m
Stammumfang nicht mehr verhin-
dern. Herr Schenke vertrat die Stadt-

verwaltung am Ort und gab an,
eine „Sonderfällgenehmigung“ in-
nerhalb der Vegetationsperiode zu
haben. Hat diese sogenannte „Son-
derfällgenehmigung“ überhaupt
in einer amtlich rechtssicheren Aus-
fertigung vorgelegen? Daran gibt
es erhebliche Zweifel, weil einge-
legte Rechtsmittel gegen die Fällung
noch nicht entschieden waren (Wi-
derspruch der Naturschutzverbände
von 2014, d.R.).

Daraufhin hat Andreas Menzel
Anzeige erstattet. Darin heißt es: 

„Der Alleebaum ist innerhalb der
Vegetationsphase, gegen eingelegte
Rechtsmittel der Naturschutzver-
bände, die noch nicht beschieden
wurden, gefällt worden. Dieses Vor-
gehen ist ein Verstoß gegen den
Alleenschutz und gegen geltendes
Recht!“ 

Ebenfalls Anzeige erstattete Ute
Herrmann. Wie sie uns mitteilte,
beantragte sie außerdem Akten-
einsicht über die Verfahrensweise
der veranlassenden Behörde. 

Und man fragt sich, wie es auch
der BUND-Landesverband in seiner
Stellungnahme vom 19. Juni schon
formulierte, „ ob §§ 35, 27 Branden-
burgisches Straßengesetz einge-
halten wurden, wonach bei der Pla-
nung der Natur- und Alleenschutz
zu berücksichtigen ist“.

Selbst wenn die Fällung legal
sein sollte, sei die Frage gestattet,
ob sie denn unumgänglich war. 

Wenn sie nicht legal war, sollten
die Verantwortlichen persönlich
365 Eichen pflanzen.

. rd

Ein Jahr und eine Woche Aufschub
Eiche 365 an der Nedlitzer Straße nun doch gefällt/Anzeigen gegen die Stadt
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Keine Lage konnte so schlecht
sein, dass sie nicht noch durch
Befehle aus dem Führerhaupt-

quartier hätte verschlimmert werden
können. Als man im Januar 1945 mit
einer sowjetischen Großoffensive
über die Weichsel rechnete, hielt
Hitler die Kräfte der Roten Armee
für erschöpft und torpedierte alle
Verteidigungspläne. Ende Januar
standen die Sowjets an der Oder.
Die Generäle verlangten nach Re-
serven. Hitler setzte sie ab. Nun grif-
fen die Sowjets nach Berlin. Hitlers
Tagesbefehl am 15. April an die Sol-
daten an der Ostfront: Sie sollen je-
den, der zum Rückzug auffordert,
sofort festnehmen und nötigenfalls
augenblicklich erschießen. 

Einen Tag später beginnt die 1. Be-
lorussische Front unter Marschall
Georgi Schukow die vier Tage dau-
ernde Schlacht um die Seelower Hö-
hen. Die 1. Ukranische Front unter
Marschall  Iwan Konjew drängt aus
der Lausitz über den Fläming nach
Berlin. 

Mit unerbittlicher Härte rücken
die Alliierten an allen Fronten vor.
Im Rückblick dieser letzten heißen
Kriegswochen über den Beginn des

Kalten Krieg zu räsonieren, verbietet
sich für den Moment. Die Anti-Hit-
ler-Koalition sieht sich verbissenen
Verteidigern gegenüber. Dann über-
schlagen sich die Ereignisse im April
1945.

Wien wird von Einheiten der 3.
Ukrainischen Front am 7. April er-
reicht. Es dauert eine ganze Woche,
bis Wien am 13. April erobert ist.
Einen Tag vorher erreicht die Nach-
richt vom Tod des amerikanischen
Präsidenten Roosevelt Berlin und
löst in Hitlers Umgebung Euphorie
aus. Nun werde sich das Blatt wen-

den. Es wendete sich nicht. Ameri-
kanische Einheiten eroberten Süd-
deutschland, später Sachsen. Die al-
liierte Besatzung deutscher Städte
beginnt. General George Smith Pat-
ton zieht mit der 3. US-Armee in
Richtung Böhmen und Mähren, muss
aber stoppen, weil die Einnahme
Prags Stalin versprochen ist. 

Der Bombenkrieg  

Unterdessen setzen die westalli-
ierten Luftstreitkräfte ihre Bomben-
abwürfe auf deutsche Städte fort.
Bis heute werden diese, damals „Ter-
rorangriffe“ genannten, Bombarde-
ments kontrovers bewertet. So gibt
es bis heute in der Haager Land-
kriegsordnung (letzte Fassung von
1923) nur eine vage Kodifizierung
für den Luftkrieg. Zwar ist im Artikel
24 das Verbot enthalten, Städte, Dör-
fer oder Gebäude zu bombardieren,
die sich nicht unmittelbar in der
Nähe von kämpfenden Landstreit-
kräften befinden, doch war dieser
Bestandteil der Konvention nie ra-
tifiziert worden. Die ersten Luftan-
griffe, die sich gegen Zivilisten und
Militär richteten, waren von der
Deutschen Luftwaffe gegen War-
schau, Rotterdam, Belgrad, Coventry
und London geflogen worden. Da
die Flächenbombardements der
Westalliierten auf deutsche Städte
– schließlich auf japanische – eine
noch größere Dimension annahmen,
verzichtete übrigens die Anklage in
den Nürnberger Prozessen darauf,
die deutschen Bombardements als
Kriegsverbrechen zu verhandeln.
Chefankläger US-Brigadegeneral Tel-
ford Taylor dazu im Abschlussbericht:
„Die Ruinen der deutschen und ja-
panischen Städte waren nicht das
Ergebnis von Vergeltungsmaßnah-
men der Alliierten, sondern von ei-
genständigen Entscheidungen, und
sie bezeugen, daß das Flächenbom-
bardement von Städten anerkannter

Bestandteil der modernen Kriegs-
führung, wie sie von allen modernen
Nationen ausgeübt wird, ist.“ 

„Die Nacht von Potsdam“

Am 14. April 1945 war jedenfalls
„Potsdam dran“, wie Augenzeugen
es formulierten. 

Ab 22.40 Uhr legten 750 Halifax-
und Lancaster-Bomber der British
Air Force die Havelstadt in Schutt
und Asche. Es dauerte eine Viertel-
stunde. Ein Munitionszug auf dem
Hauptbahnhof explodierte kurz vor
elf. Nach dem Angriff zogen die Pots-
damer hinaus auf das Bornstedter
Feld. Sie hatten Angst vor einem
Zweitangriff, wie es ihn in Dresden
gegeben hatte. Dass dieser tatsäch-
lich zunächst auch geplant war, dann
aber doch aufgegeben wurde, fol-
gerte Hans-Werner Mihan in seinem
Buch, „Die Nacht von Potsdam“ mit
Beleg auf das Buch „Bomber Intelli-
gence“ des Briten W. E. Jones.

Am 23. April entlässt Hitler Reichs-
marschall Hermann Göring. Dieser
hatte vom Obersalzberg aus ange-
fragt, ob er die Führung des Reiches
übernehmen soll. Auch Reichsführer
SS Heinrich Himmler wird seines
Amtes enthoben. Himmler hatte mit
dem schwedischen Graf Folke Ber-
nadotte Kapitulationsverhandlungen
begonnen.

Benito Mussolini, der Duce, hatte
im März eigenmächtig über den Va-
tikan versucht mit den Alliierten
eine Sonderkapitulation auszuhan-
deln. Diese lehnten ab. Am 28. April
wurde Mussolini von einem Partisan
erschossen.

Dann kapitulierte am 29. April die
Heeresgruppe C unter General von
Vietinghoff in Italien, immerhin noch
eine Million Mann stark, ohne Be-
dingungen. Nach späterer westlicher
Sicht verkürzte das „Unternehmen
Sunrise“ den Zweiten Weltkrieg an
der Südfront um zwei bis drei Wo-
chen. Eingefädelt hatte alles schon
im März der General der Waffen-SS
Karl Wolff, als er in Luzern über den
schweizerischen Geheimdienst direkt
an Allen Dulles, damals Resident des
amerikanischen Geheimdienstes
OSS, herantrat. 

Der Ring um Berlin

Inzwischen ging der Kampf um
Berlin in die entscheidende Phase.
Die Rote Armee versuchte, ihre Zange
um Berlin zu schließen. Marschall
Konjew überschritt von Süden kom-

Von Jalta bis Potsdam • Der Beginn des Kalten Krieges vor
dem Ende des Zweiten Weltkrieges (Teil 3)

25. April 1945 
„Yanks meet Reds“

Die Schlacht um Berlin, 
der Zusammenbruch des „Dritten Reiches“, 

die letzten Kämpfe vor der Kapitulation 

von Hans Groschupp
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mend den Teltowkanal, ließ Potsdam
rechts liegen, um sich mit einer Gar-
depanzerarmee Schukows, die Berlin
nordwestlich umging, zu vereinen. 

Dieses verhindern sollte die 12.
Panzerarmee des Generals Walter
Wenck und damit die Hauptstadt
entsetzen. Ein Zeitzeuge aus Berlin,
der Flakhelfer Barkowski berichtet,
wie ihm auf seinem Flak-Bunker vom
Kampfkommandanten Berlins, Ge-
neral Weidling, am 23. April mitgeteilt

wurde, dass die Spitzen der Entsatz-
armee Wenck schon bei Potsdam
stünden.

Es stimmte. Die am 10. April 1945
neu aufgestellte Armee, bestehend
aus jungen Soldaten und Offiziers-
anwärtern, kam bis nach Ferch an
den Rand des Schwielowsees und
eroberte das schon besetzte Beelitz
zurück, setzte sich dann aber in Rich-
tung Tangermünde ab, um in ame-
rikanische Gefangenschaft zu gehen.
Durch den Zusammenschluss mit
der 9. Armee gelang dies. Die Wenck-
Armee kapitulierte am 1. Mai im Rat-
haus von Stendal.

Walter Wenck wurde im Zuge der
Bildung der Bundeswehr 1955 das
Amt eines Generalinspektors ange-
boten. Wenck hatte dafür Forderun-
gen, denen aus amerikanischer Sicht

nicht entsprochen wurde. 
Am 25. April wurde bei Ketzin der

Ring um Berlin geschlossen. 

Befreiung Potsdams und
Elbe Day
Am 26. April drang die Rote Armee

aus Richtung Bornim/Bornstedt in
die Jägervorstadt ein. Gleichzeitig
setzte eine Kommandoeinheit der
175. Schützendivision der 1. Belorus-

sischen Front mit
Amphibienfahr-
zeugen über den
Jungfernsee und
vereinte sich im
Stadtzentrum
mit den Einhei-
ten der 1. Ukrai-
nischen Front.
Am 28. April war
der letzte Wider-
stand der Wehr-
macht in Pots-
dam gebrochen.

In der Nacht
zum 1. Mai ver-
suchten überra-
schend, etwa
6000 Wehr-
machtangehöri-
ge aus Berlin die
Havel überque-

rend den Kessel der Roten Armee
zu durchbrechen. Der Durchbruch-
versuch gelang teilweise im Raum
Paaren/Falkenrehde. Einzelheiten
dieses sinnlosen letzten Blutvergie-
ßens kann man dem Buch von Ger-
traud Schiller „Im havelländischen
Tal der Wublitz“ entnehmen, erschie-
nen im Heimatbuchverlag Branden-
burg in Potsdam.

Adolf Hitler nahm sich am 30. April
im Bunker der Reichskanzlei das Le-

ben. Am vorletzten Tag
seines Lebens hatte er
seine Geliebte Eva Braun
geheiratet und sein po-
litisches Testament ver-
fasst. Zu seinem Nach-
folger im Amt des
Reichspräsidenten be-
stimmt er Großadmiral
Karl Dönitz. Neuer
Reichskanzler soll Joseph
Goebbels werden. Der
Propagandaminister er-
schießt sich und seine
Frau aber wenig später
auch. Ihre Kinder hatten
beide zuvor mit Zyan-
kalikapseln getötet.

Ein für die Anti-Hitler-Koalition
bedeutsames Datum ist der 25. April
1945. 

Am Vortag hatten Aufklärungs-
patrouillen des 273. Infanterieregi-
ments der 69. Division der US Army
Strehla bei Torgau erreicht. Das erste
Zusammentreffen amerikanischer
und sowjetischer Truppen auf deut-
schem Boden fand am 25. April 1945
um 12.00 –13.00 Uhr auf den Elb-
wiesen bei Lorenzkirch statt. Leut-
nant Albert Kotzebue und Oberst-
leutnant Alexander Gordejew reich-
ten sich die Hand. Der Elbe Day ist
seitdem ein Gedenktag des Zweiten
Weltkrieges.

Quellen:
1. Hellmuth Günter Dahms: Der Zweite

Weltkrieg. München 1989 
2.  Kurt Zeisler: Der deutsche Milita-

rismus. Bd. 6. Berlin (OST) 1983
3. Manfred Uhlemann: Potsdam. Ber-

lin 1986
4.  Spiegel 2/1985
5. Kurt Zentner: Griff nach Berlin, in:

Der Totale Krieg, Bd. 6. Hamburg
1976

Dulles Himmler Göring Wolff Wenck Schukow



Am 6. März trafen sich die Orts-
vorsteher von Marquardt, Groß Glie-
nicke, Grube, Golm, Satzkorn, Eiche
und Uetz-Paaren im Marquardter
Krug. Anlass war ein Aufruf der
Stadt Potsdam/Stadtentwicklung
zum Thema Strategieplanung länd-
licher Raum. Die Ortsteile sollen
Ideen für ihre Ortsteile einreichen,
aus denen dann von der Stadtver-
waltung Bewerbungen zum Stadt-
Umland-Wettbewerb entwickelt
werden. Erfolgreiche Projekte kön-
nen mit einer Förderung aus EU-
Geldern umgesetzt werden.

Die Ortsvorsteher waren sich ei-
nig: Ortsteilübergreifende Themen
müssen gemeinsam diskutiert und
erarbeitet werden. Schnell wurde
klar: Brennendstes Thema für alle
ist die Verkehrsentwicklung. Wie
kommt man schneller und rei-
bungsloser nach Potsdam und Ber-
lin? Wo wird eingekauft, wie kommt
man zum Arzt? Die Ortsteile wach-
sen, welche Wege und Verkehrs-
mittel werden die neuen Einwohner
nutzen? Welche Kapazitäten
braucht man dafür? Wie schafft
man es, dass mehr Menschen vom

Auto in die öffentlichen Verkehrs-
mittel umsteigen? Auch im Hinblick
auf eine Entlastung des Potsdamer
Innenstadtverkehrs und der B2
durch Groß Glienicke im Berufs-
verkehr?

Eine Lösung könnte der Ausbau
des Bahnhofs Marquardt zu einem
„multimodalen“ Umsteigebahnof
sein. Dazu werden die Ortsvorsteher
einen gemeinsamen Antrag for-
mulieren. Nach Möglichkeit sollen
Erkenntnisse aus der Diskussion
am 26. März in Neu Fahrland zum
gleichen Thema noch in den Antrag
mit einfließen bzw. nachgereicht
werden.

Der neue Radweg entlang der
B273 hat sich inzwischen als gute

Verbindung für Radfahrer in Rich-
tung Bornim/Bornstedt/Innenstadt
etabliert. Leider fehlen bisher die
Verbindungswege von den Orts-
teilen Uetz, Satzkorn und Fahrland

zu diesem Radweg. Das Fahren auf
den Straßen ist für Radfahrer durch
die hohen Geschwindigkeiten der
Autos und den starken Schwerlast-
verkehr mehr als gefährlich. Der
Ausbau dieser Zufahrtsradwege
wäre auch für Touristen attraktiv,
z.B. als Radanbindung vom Bahnhof
Marquardt in die Döberitzer Heide.
Zudem fehlt noch immer eine di-
rekte Radverbindung zwischen den
Ortsteilen Uetz und Paaren.

Touristische Entwicklung steht
im Mittelpunkt der Idee von Orts-
beiräten und Einwohnern aus Mar-
quardt, Satzkorn und Uetz: Der alte
„Priesterweg“ zwischen Marquardt
und Uetz entlang der Wublitz soll
als Wander- und Uferweg wieder
begehbar gemacht werden. Ziel ist,
die historische Bedeutung des Dörf-
chens Uetz mit seinem königlichen
Fährhaus wieder ins Bewusstsein
zu rücken und auf diesem Weg
touristisch zu erschließen. Dazu
gehören Maßnahmen wie die Wie-
derherstellung des Aussichtspunk-
tes Hasselberg und der Wiederauf-
bau des Persius-Speichers am Fähr-
haus. Von Marquardt aus wäre das
z.B. ein attraktives Ausflugsziel für
Wasserwanderer, die an einem neu
zu bauenden Wasserwanderrast-
platz halt machten. Wenn sie zur
Abwechslung mal ihre Beine be-
nutzen wollen.

Heveller · Seite 10 Ortsteile April 2015

Ortsvorsteher zur Strategieplanung im ländlichen Raum
Ortsteilübergreifende Vorhaben diskutiert und zum Wettbewerb vorgelegt
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Einfach und übersichtlich erfahren z.B. Se-
nioren, Eltern oder Touristen, was ihnen im
und um den Ort herum geboten wird. Es
gibt nützliche Tipps wie z.B. zur Ankunft
des Brötchenwagens oder die konkreten
Daten der Müllabfuhr (die auf der Website
der STEP erst umständlich entschlüsselt
werden müssen). Wer Lust hat, bei der Feu-
erwehr mitzumachen, Skat zu spielen, im
Marquardter Chor mitzusingen oder einem
Anglerverein beizutreten, der findet hier
die entsprechenden Infos. Natürlich sind
auch die Satzkorner Senioren mit ihrer Früh-
stücksrunde vertreten.

Die Mitglieder des Ortsbeirats stellen sich
vor und können direkt kontaktiert werden.
Die Ortsbeiratssitzungen werden angekün-
digt, die Tagesordnungen sind einsehbar.
Auf der Wirtschaftsseite bekommen Satz-
korner Unternehmen die Möglichkeit, kos-
tenlos aufgelistet und verlinkt zu werden.
Damit man endlich weiß, was hinter dem
Firmenschild steckt. Vielleicht entschließt
sich so der ein oder andere Satzkorner auch,

eine Dienstleistung oder ein Produkt direkt
aus der Nachbarschaft zu erwerben. Der
Ortsbeirat Satzkorn freut sich über Lob,
Kritik und Ergänzungswünsche zur Websi-
te. 

Aktuelle Themen im Ortsbeirat sind wei-
terhin die Verkehrsbelastung durch den
Schwerlastverkehr in der Ortsdurchfahrt
sowie Probleme mit den Anschlüssen beim
609er Bus. Da aufgrund der Betriebszeiten
der ansässigen Bauunternehmen auch in
den frühen Morgenstunden (ab vier Uhr)
und am Abend viele voll beladene LKW
durchfahren, muss die 30 km/h-Beschrän-
kung auf diese Zeiten ausgedehnt
werden. Durch die Tonnagebegrenzung auf
der Ketziner Straße in Fahrland kommt es
zusätzlich zu erheblich mehr LKW-Belastung
in der Satzkorner Ortslage.

Bei der Planung des nächsten Fahrplans
für den 609er Bus will der Ortsbeirat mit-
reden, Beschwerden der Fahrgäste anbringen
und Verbesserungsvorschläge unterbrei-
ten. Susanna Krüger

Die Website aus und für Satzkorn ist online:
www.satzkorn-info.de. 



Ortsteil 
11. April                                    Frühjahrsputz
20. Juni                                    Flohmarkt 
19. September                      Dorffest 
28. November                       Weihnachtsmarkt

Freiwillige Feuerwehr
09. Mai                                   Tanz in den Mai 
30. Mai                                    Pokalwettbewerb

Angelfreunde Grube/Leest 
11. April                                    Frühjahrsputz 
11. Juli                                      Anglerfest

Anglerverein Schlänitzsee
18. Juli                                     Anglerfest

Kirchengemeinde Grube
18. April                                   Kirchenputz
04. Juli                                    Kirchenfest 
10. Oktober                            Erntedank 

Kirche Nattwerder 
01. Mai                                   Sommerkonzert 
07. Juni                                   Sommerkonzert
12. Juli                                      Sommerkonzert
06. September                     Sommerkonzert 

WIR IN GRUBE e.V.
13. September                       Tag des offenen
                                                  Denkmals/
                                                  Pumphaus
06. Dezember                      Nikolaus 
11. Dezember                         Senioren-
                                                  weihnachtsfeier 

Verein Jugendschule/BAUERei 
10. Mai                                    Volkstanz
22. Mai                                   Tag der offenen Tür
                                                 Schlänitzsee-Ausbau 
31. Mai                                    Kino
21. Juni                                    Volkstanz
12. Juli                                     Kino 
12. Juli                                     Volkstanz 

Änderungen vorbehalten

Heveller · Seite 12 Grube April 2015

Veranstaltungen des Ortsteils und der Vereine 
in Grube, Nattwerder und Schlänitzsee 2015
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zSchon am Freitag Abend um 19
Uhr hüllt sich das Marquardter
Schloss in ein feierliches Lichtge-
wand. Der Zauber der illuminierten
Schlossfassade wird begleitet von
Irish-Folk-Music, bei der man es
sich an der Schloss-Cocktailbar und
am Grill gut gehen lassen kann.
Oder schon mal bei den Händlern
vorbeischauen, die schon mal zum
Flanieren locken. 

Am Sonnabend um 10 Uhr be-
ginnt das Fest im und rund um
das Marquardter Schloss. Bei
Schlossführungen kann man einen
Blick in das Innere des Marquardter

Schlosses werfen, bei dem die Sa-
nierung Schritt für Schritt voran
schreitet. Der Kastellan, also
Schlossverwalter Mike Sprenger ist
bewandert in brandenburgisch-
preußischer Geschichte überhaupt
und der seines Schlosses Mar-
quardt, ist er doch auf vielfache
Weise mit den „Langen Kerls“ oder
einer Barocktanzgruppe in der mär-
kischen Historie unterwegs. Auf
der „Kempinskis-Café-Terrasse“
kann man nach der Schlossentde-
ckung gut entspannen und sich
am Grill stärken für den Besuch
bei den Händlern, die vor allem re-
gionale Produkte von den Höfen
der Umgebung und natürlich fri-
schen Spargel anbieten.

Für Kinder ist ein buntes Pro-

gramm vorbereitet. Am Abend um
19.30 Uhr startet die Schloss-Disco
im Saal mit DJ Flying Sound (Karten
bitte telefonisch unter
033208/57233 beim „Alten Krug“
in Marquardt bestellen). 

Wie am Vortag gibt es auch am
Sonntag ab 10 Uhr wieder Gele-
genheit, sich bei Schlossführungen
das Marquardter Kleinod anzuse-
hen. Kinderprogramm und regio-
nale Händler sind ebenfalls wieder
im Schlosspark, und ab 14 Uhr wird
die Dixieland Band Alte Wache aus
Potsdam auf der Terrasse zur Un-
terhaltung spielen. 

Marquardter Schlossfest am 17. April
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Zum ersten Mal veranstaltet der „Alte
Krug“ Marquardt in diesem Jahr einen
Contest für Schülerbands, um ihnen
auf diesem Wege die Möglichkeit zu
geben, bei einem öffentlichen Auftritt
ihr Talent und ihr Können dem Publi-
kum zu zeigen. 
Erster Preis wird ein Auftritt beim dies-
jährigen Stadtwerkefest sein. Der zwei-
te Sieger bekommt einen Senderauf-
tritt bei radio potsdam und der Dritte
darf als Vorband beim Sommerfest im
„Alten Krug“ auftreten,  sozusagen
als Vorband von Stargast Claudia Jung.  

Schülerband-Contest im „Alten Krug“
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1939 – genau 25 Jahre nach dem Beginn des 1. Weltkrieges – wieder
werden Marquardter Männer, Väter und Söhne in den Krieg geschickt.
Zuerst nach Polen, dann Einmarsch in Holland, Belgien und Frankreich
und in die Sowjetunion mit Zweifeln und Ängsten aber auch mit Jubel
und Triumph:

Notiz im Marquardter Kirchturm

Die vier im Ort vorhandenen Personenkraftwagen (W.Puhlmann, C.Mi-
chael, A.Garmatter und A.Mai) wurden requiriert.

Ende 1942  musste der Pfarrer den Bestand an Gegenständen aus
Nichteisenmetall im Bereich der Kirche anzeigen:

Ab 1941 wurden die Fenster der Schule mit Fensterläden versehen, um
der Forderung nach vollständiger Verdunklung nachzukommen. 1942
verkaufte Louis Ravené das Schloss, den Park und den Gutshof für 1,28
Mill. Reichsmark an die Aschinger AG.

1942/43 waren die Schülerzahlen sprunghaft angestiegen, nachdem
ausgebombte Berliner Familien in den Wochenendsiedlungen Am Kanal
und in der Anglersiedlung Schlänitzsee Zuflucht gefunden hatten.

Der Platzmangel im Unterrichtsraum bedingte eine zeitlich gestaffelte
Unterrichtung. Außerdem musste der Schulraum auch für den Dienst
der Hitlerjugend (HJ), des Jungvolkes (JV) und der Jungmädel (JM) zur
Verfügung gestellt werden.

Die Schulkinder sammelten Altstoffe und Heilkräuter.

Die Kriegsgefangenen im Ort

Zu Kriegsbeginn sind zunächst polnische sowie niederländische und
französische Kriegsgefangene nach Marquardt gebracht worden, später
dann auch  Russen.

Auch wenn heute nur noch von Kriegsgefangenen gesprochen wird,
so waren doch in Marquardt außer den (militärischen) Kriegsgefangenen
auch (zivile) Zwangsarbeiter überwiegend in der Landwirtschaft eingesetzt
worden. Sie mussten vor allem die durch den Kriegseinsatz fehlenden
Arbeitskräfte ersetzen.

Die französischen und holländischen Kriegsgefangenen wohnten im
Eckgebäude Hauptstraße/Ecke Fahrländer Straße und arbeiteten in der
Gärtnerei G. Puhlmann. Die russischen Kriegsgefangenen waren in einer
bewachten Baracke in der Nähe des Friedhofes untergebracht. Die pol-
nischen Gefangenen wohnten und arbeiteten verteilt auf verschiedenen
Hofstellen: C.Michael 2, W. Puhlmann 2, Garmatter 1, Hübner 1, Richter 2
sowie im Schloss 2.

Zeitzeugen berichten bis auf wenige Ausnahmen von einem über-
wiegend guten Verhältnis zwischen Gefangenen und Einwohnern. Die
Verpflegung der Gefangenen, deren Grundversorgung von der Kaserne
Krampnitz aus erfolgte, war unzureichend. Obwohl sich auch die Ernäh-
rungslage der Bevölkerung zunehmend verschlechterte, erhielten die
Gefangenen hin und wieder heimlich kleine Lebensmittelzuwendungen
einzelner Bürger.  

Militärische Einrichtungen in Marquardt

Das Reservelazarett
Gleich zu Beginn des Krieges requirierte die Wehrmacht das Schloss

Marquardt für die Einrichtung eines Reservelazarettes, welches als Wehr-
machtsgenesungsheim im Wehrkreis III geführt wurde. Ersatztruppenteil
war die Sanitäts-Ersatz-Abteilung 3. 

Feldpost aus dem Reservelazarett 

Vor 70 Jahren: Marquardt im 2. Weltkrieg und das Kriegsende

Marquardt während des Krieges 
Von Dr. Wolfgang Grittner



Nach Marquardt kamen eher leichte Verwundungsfälle, die nach
kurzer Behandlung und Rehabilitation wieder fronttauglich waren. Dazu
dienten vor allem einfache Beschäftigungen und viel Sport. Der Restau-
rantbetrieb ging eingeschränkt weiter.

Die Befehlsstelle einer Flak-Scheinwerferabteilung

Die Befehlsstelle der 1. Batterie der Flakscheinwerferabteilung 808
war in der Gaststätte „Zum  alten Krug“ sowie in einer Baracke hinter
der Gaststätte untergebracht.

Der Schriftsteller Enno Stephan schreibt aus eigenem Erleben in
seinem Buch „Die Treue und die Redlichkeit“: „So begann am 15.Februar
1943… meine militärische Karriere in der Obhut einer Batterie, die den
Feind am Himmel mit Licht beschoss… Bevor wir auf die Scheinwerfer-
stellungen verteilt wurden – die Hälfte nach Golm, die anderen zwölf
nach Uetz – gab die Batterie für die Eltern der Luftwaffenhelfer einen
Kameradschaftsabend ….In jenem Schloß Marquardt, das bis vor kurzem
– am romantischen Schlänitzsee gelegen – ein beliebtes Ausflugshotel
in der Regie des Berliner Hauses Kempinski gewesen war und das jetzt
als Lazarett diente“.

Über seinen Einsatz in Uetz schreibt E.Stephan u.a. „Kaum schliefen
wir eine Nacht in Uetz, gab es auch schon den ersten größeren Luftangriff
auf Berlin. Am späten Abend des 29. März flogen britische Lancaster-
Bomber ein.“   Ein halbes Jahr später: „Erst im September, mit den
längeren Nächten, setzten die Großangriffe wieder ein, Lancaster und
Mosquitos kamen immer häufiger“.

In einer illustrierten Broschüre „Marquardter Erinnerungen“ wird in
locker-satirischer Form über die Befehlsstelle berichtet. Bemerkenswert
ist die authentische Wiedergabe von etwa fünfzig Namen der in der
Befehlsstelle beschäftigten Soldaten und Offiziere sowie von Marquardter
Einwohnern, z.B. vom Gastwirtspaar Horn und der Familie Leest.

Das Heeresverpflegungsamt ( HVA )

Im ehemaligen Deutschen Reich gab es ein Netz von zweihundert
Heeresverpflegungsämtern.

Am Bahnhof Satzkorn wurden in großen Speichergebäuden Lebens-
mittel in lagerfähiger Verpackung sowie Konserven für die Truppenver-
sorgung vorgehalten.

Die im Krieg gefallenen Marquardter

Zu den Einschränkungen und Entbehrungen im täglichen Leben kamen
bald die größeren Sorgen um das Schicksal der Soldaten an der Front.
Dreizehn Marquardter Männer, Väter und Söhne sind im Krieg gefallen: 

Willi Schwenke                                           Sept.   1942          (Stalingrad)
Hans Gräwin                                               Jan.      1943          (Riga)
Karl Huhn                                                     April    1943          (Osten)
Walter Hübner                                           Dez.     1943          (Italien)
Ernst Kuss                                                    Jan.      1944          (Osten)
Georg Geiling                                              Febr.    1944          (Deutschland)
Bruno Kerber                                               April     1944          (Italien)
Fritz Gericke                                                März   1944          (Osten)
Heinz Fehling                                              Nov.     1944          (Kurland)
Erich Näte                                                    Febr.    1945          (Westfront)
Erich Randow                                              Febr.    1945          (Kurland)
Erich Wagenführ                                        Febr.    1945          (Osten)
Walter Starbati                                           März    1945          (Deutschland)

Hinzu kommen noch die zahlreichen im Krieg gebliebenen Angehörigen
der 1944/45 Vertriebenen aus Schlesien, Ostpreußen, Pommern und der
Mittelmark, die in Marquardt eine neue Heimat gefunden haben. Die in
Gefangenschaft geratenen Marquardter , sowohl an der West- als auch
an der Ostfront, kehrten erst 1947/48 zurück.

Dr. W.Grittner
Ortschronist

Hinweis: Teil 2 – Das Kriegsende in Marquardt – folgt im Mai-Heft.
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Es war wie eine Huldigung der
Damenwelt, dass der Kultur-
und Heimatverein Wublitztal

just zur traditionellen Frauentags-
feier das Berliner Chansonduo
M’Adam eingeladen hatte. Denn
hinter der französischen Bezeich-
nung für „gnädige Frau“ als Name
des Duos verbergen sich Michael

Adam als Sänger(in) und Jan Leh-
mann, der am Klavier begleitet und
ebenfalls singt. Er ist den Mar-
quardtern auch als Mitglied des
Gesangsquintetts „Hohes C“ in bes-
ter Erinnerung, das bei der Fest-
veranstaltung zum 700jährigen Ju-
biläum Marquardts für freudige
Stimmung gesorgt hatte. 

Zum Frauentag hatten sie ein
Programm ganz für diesen Tag zu-
sammengestellt, von bekannten
deutschen Liedern und Chansons,
mal frivol-anstößig, mal melan-

cholisch, vor allem die Beziehungen
von Mann und Frau aufs Korn (oder
die Schippe) nahm. Einzigartig das
Rollenspiel der beiden Künstler, die
nicht darauf aus waren, ihre wahre
Identität zu verbergen, sondern
auch mal aus Versehen ihre Masken
fallen ließen. 

Ein Höhepunkt, als die beiden
den fiktiven Geburtstag von Jan
Lehmann mit dem russischen Ge-
burtstagslied für das Krokodil
Tscheburaschka feierten – und nicht
erstaunlich: der halbe Saal sang
mit und war teilweise sogar text-
sicher. 

Eine schöne Feier für die Mar-
quardterinnen bei Kaffee, Kuchen,
Sekt und Unterhaltung, an deren
Ende Scheunenmanager Joachim
Pamperin jeder Besucherin ein Rös-
chen überreichte. 

GRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN

Seit 1995Seit 1995

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

GRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN

Eine Feier mit Augenzwinkern 
Heimatverein lud zum Frauentag in Marquardt ein

Eine Feier mit Augenzwinkern 
Heimatverein lud zum Frauentag in Marquardt ein



Die Marquardter haben den Masten
das Laufen beigebracht. Fünf Jahre
hat es gedauert, bis das Ziel erreicht
wurde: Die aus Altersgründen und
zur Erhöhung der Übertragungs-
kapazität zu erneuernden Strom-
masten samt Beseilung werden
nicht auf der alten Trasse durch
das Dorf hindurch, sondern außer-
halb der Ortslage Marquardt an
der B 273 entlang  errichtet.

Vom 11. März bis zum 24. März
2015 lag der Planfeststellungsbe-
schluss in der LH Potsdam beim
Bereich Stadtentwicklung aus. Aber
man musste ihn sehr genau lesen,
denn grundsätzlich wird im Be-
schluss die Errichtung auf der alten
Trasse genehmigt, trotz zweimaliger
Einwendungsarie der Marquardter
und der Stadt Potsdam. Jedoch fin-
det man auf Seite 30 die erlösenden
Sätze (Zitat): „Während des Plan-
feststellungsverfahrens handelten
die VT (Vorhabenträgerin d.R.) und
die Landeshauptstadt Potsdam eine
Vereinbarung aus, die die Umver-
legung der Leitungstrasse im Be-
reich des Ortsteils Marquardt be-
inhaltet. Zwischen den Masten Nr.
42 und 48 sieht diese Vereinbarung
eine Verlegung des Trassenverlaufs
jenseits der parallel vorhandenen
Eisenbahntrasse und damit im Er-
gebnis eine Verlegung außerhalb
der Ortschaft vor. Dieses Vorhaben
soll Gegenstand eines separaten
Anzeigeverfahrens gemäß § 43f
EnWG werden. Hierzu stellte das
LBGR mit Bescheid vom 17.07.2013
fest, dass keine Verpflichtung zur
Durchführung einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung gem. § 3c i. V.
m. Anlage 1 UVPG besteht.

Eine solche Trassenführung wur-
de auch von den Einwendern ge-
fordert. Die VT hat die vereinbarte
Trassenführung nicht in das Plan-
feststellungsverfahrens einge-
bracht.“

Der letzte Satz könnte alles vorher
Geschrieben zunichte machen; je-
doch ist dem nicht so!

Der Planfeststellungsbeschluss
trägt das Datum 05.02.2015. Zwi-
schenzeitlich hat die VT (Vorha-
bensträgerin Edis AG) die Verlegung
der Freileitung außerhalb Mar-
quardt beim LBGR in einem An-
zeigeverfahren beantragt und ent-
sprechende Unterlagen einge-
reicht. Es erfolgt zurzeit beim LBGR
die Prüfung, ob private und öf-
fentliche Belange der neuen Tras-
senführung entgegenstehen. Da
aber die betroffenen privaten und
öffentlichen Eigentümer an der
Festlegung der neuen Trasse mit-
gewirkt haben, ist nicht zu erwar-
ten, dass es diesbezüglich Proble-
me geben wird. Zudem wurde be-
kannt, dass auf einem  Maststand-
ort auf der neuen Trasse schon

Untersuchungen zur sicheren Grün-
dung erfolgt sind.

Es hat sich also gelohnt durch-
zuhalten und nicht vor der „Über-
macht“ des Gegners zu kapitulie-
ren!

Viel gelernt hat man auch über
das Verhalten der Behörden und

Politiker, die leider
nicht so die berech-
tigten Interessen der
Bürger unterstützt
haben, wie man es
erwartet hatte, weil
sie doch letztendlich
im Auftrage der Bür-
ger zu handeln ein-
gesetzt bzw. gewählt
wurden. Aber es gab
erfreuliche Ausnah-
men!

Außerdem hat sich
gezeigt, dass der Bür-
ger durchaus die
Möglichkeit hat, seine
Interessen durchzu-
setzen gegenüber
dem rein ökonomi-
schen Interesse der
Wirtschaft. Die Wirt-
schaft sieht im We-
sentlichen die Öko-
nomie. Der Bürger
möchte Ökonomie,
Ökologie und volks-
wirtschaftliche Inte-
ressen gleichwertig
berücksichtigt wis-
sen. Das wird übri-
gens auf allen mög-
lichen Foren, wo Wirt-
schaft, Politik und der
Bürger vertreten sind,
gepredigt. Wenn der
Bürger dann aber die
Umsetzung einfor-
dert, sieht die Welt
plötzlich wieder ganz

anders aus. Die Marquardter warten
nun gespannt auf die Errichtung
des ersten Mastes auf der neuen
Trasse und werden dieses Ereignis
dann gebührend feiern.

Josef Grütter
Sprecher der BI Marquardt
„Freileitung raus!“
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Es ist vollbracht! 
Noch in diesem Jahr werden die neuen Masten außerorts von Marquardt an der B 273 entlang errichtet!



Der Ausbau des Nedlitzer Durchstichs
und die Fahrrinnenanpassung im Be-
reich des Weißen Sees (Baulos 1) wur-
de bereits im Dezember 2014 abge-
schlossen.

Mit dem Baulos 2 erfolgt nun seit
April 2014 der Ausbau der restlichen
Streckenabschnitte und des Mün-
dungsbereiches des Havelkanals, es
umfasst folgende maßgebliche Bau-
leistungen:

1. Vertiefung der Kanalsohle auf 3,5
m Wassertiefe in seenartigen Stre-
ckenabschnitten und auf 4,0 m in
kanalartigen Abschnitten,

2. Instandsetzung bzw. Neubau der
Ufereinfassungen in den kanalartigen
Streckenabschnitten in Schrägufer-
bauweise mit umweltfreundlichen
Natursteindeckwerken,

3. Einbau von Holzpfahlreihen zum
Schutz der Schilfbestände an den
Seen und seenartigen Erweiterun-
gen,

4. „Nachsorge“ der Kanalseiten-
dämme am Havelkanal,

5. Anlegen einer Wartestelle in

Spundwandbauweise mit 220 m nutz-
barer Länge am Ostufer des Havel-
kanals, südlich der Straßenbrücke Pa-
retz, einschließlich Anschluss an das
öffentliche Wegenetz,

6. Anlegen einer Wendestelle für
bis zu 110 m lange Wasserfahrzeuge
im Mündungsbereich des Havelkanals
in den Sacrow-Paretzer Kanal,

7. baubegleitende Anpassung von
Ein- und Auslaufbauwerken sowie
Leitungskreuzungen (Düker) Dritter.

Die Arbeiten erfolgen überwiegend
vom Wasser aus. Im Baulos 2

werden ca. 600 t Spundwandstahl
und ca. 550.000 t Wasserbausteine

verbaut. Eine ökologische Bauüber-
wachung stellt sicher, dass alle er-
teilten Umweltauflagen umgesetzt
werden. So wurden z. B. jeweils drei
Ersatzburgen für Biber und drei Zwi-
schenhälterungen für Zauneidechsen
errichtet und artgerecht „bezogen“.

Die gesetzlich vorgeschriebenen
Ausgleichsmaßnahmen für unver-
meidbare Eingriffe in Natur und Land-
schaft wurden in Zusammenarbeit

mit der Flächenagentur Brandenburg
GmbH bereits vor Baubeginn ausge-
führt.

Hintergrundinformationen
Der Sacrow-Paretzer Kanal wurde

in den Jahren 1874/75 zur Verkürzung
des Schifffahrtsweges über die Pots-
damer Havel als künstliche Wasser-
straße durch Verbindung vorhandener
Seen zwischen den Orten Sacrow
und Paretz gebaut. In den Jahren
1898/99 und 1920 erfolgten nochmals
Ausbaumaßnahmen zur Verbesse-
rung der Schifffahrtsverhältnisse. Da-
mals wurde das anfallende Aushub-
material beidseits des Kanals als Trei-
deldamm aufgeschüttet und zum
Windschutz mit Bäumen bepflanzt.
Zwischen 1902 und 1904 wurde der
Schifffahrtsweg zwischen dem Wei-
ßen See und dem Jungfernsee mit
dem Ausbau Nedlitzer Durchstich
noch einmal verkürzt. Der Havelkanal
wurde Anfang der 50er Jahre gebaut,
um das Stadtgebiet von Westberlin
umfahren zu können. Er zweigt bei

Niederneuendorf aus der Havel-Oder-
Wasserstraße ab und mündet in der
Nähe von Paretz in den Sacrow-Pa-
retzer Kanal als Teil der Unteren Ha-
vel-Wasserstraße. 

Im Zuge des VDE17 soll das in Wus-
termark errichtete Güterverkehrszen-
trum Berlin West für den Verkehr mit
Fahrzeugen der europäischen Was-
serstraßenklasse Vb angebunden wer-
den. Dafür ist eine Grundinstandset-
zung der Kanalseitendämme und der
Ufereinfassungen sowie eine Vertie-
fung der Südstrecke des Havelkanals
bis zum öffentlichen Binnenhafen
Wustermark vorgesehen. Auch bei
diesem Teilprojekt des VDE17 wird
auf eine Verbreiterung der Wasser-
straße verzichtet. Der im Jahr 2008
neu eröffnete öffentliche Binnenhafen
Wustermark und eine dort ausge-
baute Wendestelle entsprechen be-
reits den Vorgaben der Wasserstra-
ßenklasse Vb. Alle Brücken in der Aus-
baustrecke wurden bereits im Zuge
von Ersatzneubauten auf eine Durch-
fahrtshöhe von 5,25 m angehoben.
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Arbeiten am Kanal

Wir wussten es schon länger, dass
das Nordufer des Sacrow-Paretzer
Kanals mit seinen alten Bäumen
und dem Uferweg durch den Ha-
velausbau nicht betroffen sein wird
(Heveller Sept. 2014 u.Tagespresse).
Ausschlaggebend war schließlich
ein Vergleich zwischen dem Bund
für Umwelt und Naturschutz
(BUND) und der Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung (WSV) vor dem
Bundesverwaltungsgericht im Ja-
nuar 2010. Vorausgegangen war
die Klage des BUND gegen den
Planfeststellungsbeschluß im Juli
2008.  Wichtigstes Ergebnis:  Im 12
km langen Sacrow-Paretzer Kanal
wird es statt des bisherigen zwei-
schiffigen Begegnungsverkehrs ei-
nen einschiffigen Richtungsverkehr
geben.

Durch Rolf Dietrich, den Leiter
des Wasserstraßen–Neubauamtes
(WNA) wurden zur Informations-
veranstaltung in der Marquardter
Kulturscheune die Ziele des Havel-
ausbaus als  Teil des Verkehrspro-
jektes Nr.17-Deutsche Einheit er-
läutert. Der neuen Situation ent-
sprechend beginnt erst jetzt die
Grundinstandsetzung der beiden

Kanalufer und die Vertiefung der
Kanalrinne um nunmehr 80 cm.
Der Kanal wird künftig u.a. von 110
m langen  Großmotorschiffen mit
zweilagiger Container-Bestückung
sowie mit 165 m langen Schubver-
bänden befahren. Das erfordert al-
lerdings auch eine Vertiefung der
Fahrrinne auf bis zu 3,50 m. 

In einem weiteren Vortrag wurde
der Neubau der Straßenbrücke an-
hand anschaulicher Grafiken dar-
gestellt. Mit der Fertigstellung ist
allerdings erst im September dieses
Jahres zu rechnen.  Der letzte Vor-

trag widmete sich der Erhaltung
der ufernahen Fauna am Beispiel
des Bibers und der Zauneidechse.

Von den etwa 70 Zuhörern kamen
die meisten aus Marquardt sowie
aus den vom Kanalausbau am
stärksten betroffenen Siedlungen
Am Kanal und Schlänitzsee (Abb.).
Insbesondere ließen es sich die ak-
tiven Mitstreiter gegen den Havel-
ausbau nicht nehmen, von berufe-
ner Stelle zu erfahren, was von
ihren einstigen Forderungen ge-
blieben ist. Über ein Jahrzehnt lang
galten ihre Aktivitäten dem Schutz

und Erhalt der Havellandschaft.
Bürgerinitiativen, Verbände und
Vereine traten geschlossen im Ak-
tionsbündnis gegen den Havelaus-
bau auf. Dabei wurden sie wirksam
unterstützt vom BUND-Flußbüro
Berlin, deren Leiter Wilfried Lücking
unter den Teilnehmern war. 

Im Anschluß an die Vorträge
nannte Dr. Grittner, damaliger Stadt-
verordneter und Ortsvorsteher, Bei-
spiele für gemeinsame Aktionen: -
die traditionellen  Havelbadetage
(2004 und 2010 in Marquardt)
- eine  „Vor Ort“-Veranstaltung des
ORB 2001 in Marquardt gegen die
Errichtung eines Schüttguthafens
am Kanal 

- die Aktion „erleuchteter Fluß“
am 23.Mai 2008 am Kanal 

- die Aktion „Havelmännchen“
(2008)

Nicht zu vergessen einige Havel-
Bootsfahrten, bei denen sich vor
allem Vertreter der Parteien ein
Bild von den zu erwartenden Ein-
griffen in die sensible Havelland-
schaft machen konnten. 

Dr. Wolfgang Grittner
Ortschronist

Keine Abbaggerung des Nordufers
Informationsveranstaltung  des Wasserstraßen-Neubauamtes Berlin zum Sacrow-Paretzer Kanal
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Im Auftrag des Wasserstraßen-Neu-
bauamtes Berlin wurde am 30. Mai
2013 mit dem Ersatzneubau der Stra-
ßenbrücke Marquardt in Potsdam
begonnen. Das Bauvorhaben ist Teil
des Verkehrsprojektes Deutsche Ein-
heit Nr. 17 (VDE17).

Nach Inbetriebnahme einer Be-
helfsumfahrung am 18.11.2013 wurde
die alte Straßenbrücke abgerissen
und mit dem Bau des lagegleichen
Ersatzneubaus begonnen. Die beiden
neuen Brückenwiderlager sind in-
zwischen fertig gestellt. Auch die
notwendige Anpassung der beiden
Brückenrampen ist weitgehend ab-
geschlossen. Der neue Brückenüber-
bau wurde auf der Straßenrampe
am Südufer vormontiert und ist zur-
zeit komplett eingehaust. So sollten
die Wintermonate für die noch aus-
stehenden Schweiß- und Korrosions-
schutzarbeiten genutzt werden, bevor
die neue Brücke im Frühjahr über
den Sacrow-Paretzer Kanal verscho-
ben wird. Die neue Fahrbahnplatte
aus Beton kann aus statischen Grün-

den erst betoniert werden, nachdem
der neue Brückenüberbau aus Stahl
über den Kanal verschoben wurde.
Die für den Einbau des Betons er-
forderliche Schalung wurde jedoch
bereits vormontiert.

Infolge verschiedener Probleme
während der Bauausführung wird
sich die ursprünglich mit 24 Monaten
Dauer angesetzte Bauzeit verlängern.
Die ursprünglich für Juni 2015 ge-
plante Verkehrsfreigabe der neuen
Brückenanlage wird nun voraussicht-
lich erst im Spätsommer 2015 erfol-
gen. Die Behelfsumfahrung wird bis
dahin weiter betrieben.

Für das Bauvorhaben werden rd.
710 t Stahl und 1.500 m3 Stahlbeton
verbaut sowie 1.000 m Straßenbau
realisiert. Die Gesamtprojektkosten
in Höhe von ca. 10,7 Mio. € trägt der
Bund.
Hintergrundinformationen

Die Strassenbrücke Marquardt
überführt die Bundesstraße B 273
über den Sacrow-Paretzer Kanal
(UHW km 25,46) und steht in der

Unterhaltungslast der Bundesfern-
straßenverwaltung, vertreten durch
den Landesbetrieb Straßenwesen
des Landes Brandenburg. Die inzwi-
schen abgerissene alte Brücke wurde
1964 – 1966 als Spannbetonbrücke
errichtet. Im Ergebnis einer Haupt-
prüfung im Jahr 2005 wurden er-
hebliche Probleme mit dem Tragver-
halten und der Dauerhaftigkeit des
Bauwerkes festgestellt, so dass des-
sen Restnut-
zungsdauer auf
den Zeitraum
2011/12 begrenzt
und ein Ersatz-
neubau seitens
der Straßenbau-
verwaltung

erforderlich
wurde. Gleichzei-
tig genügte das
Bauwerk nicht
den Mindestan-
forderungen des
Bundes an die
Durchfahrtshöhe
und Schiffstoßsi-
cherheit für die
Bundeswasser-
straße, so dass die
Brücke auf beider-
seitige Veranlas-
sung durch einen
Neubau ersetzt
wird.

Wegen der ho-
hen Verkehrsbe-

deutung der B 273 als Autobahnzu-
bringer von Potsdam zur BAB A 10
wurde für die Dauer der Bauzeit eine
Behelfsumfahrung mit Behelfsbrücke
für den Pkw- sowie den ÖPNV er-
richtet. Der Lkw- und Schwerlastver-
kehr wird weiträumig umgeleitet.

Mit der neuen Brücke erfolgt dann
auch ein Lückenschluss für die wich-
tige Radwegeverbindung zwischen
Potsdam und Wustermark.

Frohe Ostern 
und einen schönen 
Frühlingsanfang!

An der Obstplantage 20, 14476 Marquardt

Tel 033208 20421, Fax 033208 20422

mario.deter@ergo.de

www.mario.deter.ergo.de

Versicherungsagentur

Mario Deter

Im Spätsommer über die neue Brücke?
Wasserstraßen-Neubauamt informiert über den Brückenbau
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Jedes Jahr am Pfingstmontag, dies-
mal am 25.Mai 2015, kommen die
historischen Mühlen in Deutschland
wieder zu besonderer Aufmerksam-
keit.  In guter Tradition nun schon
zum 22. Male am Deutschen Müh-
lentag. 

Mühlen haben die Menschen
schon immer fasziniert und meist
eine lange Historie. Die Landes-
hauptstadt Potsdam kann an diesem
Tag gleich auf zwei sehr interessante
und geschichtsträchtige Mühlen ver-
weisen,  die Holländer Windmühle
von Sanssouci und die Fahrländer
Bockwindmühle.

In ihrer nunmehr 257 jährigen Ge-
schichte könnte diese Mühle sicher
über viele Erlebnisse und Gegeben-
heiten erzählen. Bis Ende der 1960er
Jahre wurde das Korn der umlie-
genden Landwirte gemahlen, dann
stellte der letzte Müller Karl Guth-
schmidt den Mühlenbetrieb aus Al-
tersgründen ein. Bald wurde die
Mühle ein beliebtes Ausflugsziel in
der Region., ja sogar zu einer sehr
begehrten Adresse für besondere
Gäste und Veranstaltungen. Auch

war sie Kulisse verschiedener Film-
und Fernsehproduktionen, so z.B.
für den Märchenfilm „Der große
und der kleine Klaus“.

Der seit  Anfang der 2000er Jahre
anhaltende „Dornröschenschlaf“ der
Mühle hatte  schon seit letztem
Jahr ein Ende.  Mit verschiedenen
Aktivitäten in und um die Mühle
wollen die seit 2013 neuen Besitzer
der Mühle, Doris und Gunter Watzke
gemeinsam mit engagierten Bür-
gern und Vereinen von Fahrland das
einstige Wahrzeichen  des Ortes
wieder  zu diesem machen. Schon
am Mühlentag 2014 haben es die
Watzkes möglich gemacht, dass viele
interessierte Gäste die Bockwind-
mühle besichtigen konnten. Und
der Ortsvorsteher von Fahrland, Herr
Claus Wartenberg, hat als kompe-
tenter Mühlenexperte während sei-
ner Führungen vieles über die Ge-

schichte der  Mühle berichtet und
das weitestgehend original erhaltene
Innenleben gezeigt.

Auch zum diesjährigen 22. Deut-
schen Mühlentag wollen die Watzkes
und die Fahrländer wieder an der
Mühle feiern.  Mit der Unterstützung
von Familie und Freunden,  dem
Bürgerverein Fahrland und Umge-
bung e.V., dem Treffpunkt Fahrland
e.V. , der Freiwilligen Feuerwehr Fahr-
land, den Angelfreunden Fahrland
e.V., dem Werderaner Weinverein
u.a.m.  werden sie wieder ein großes
Mühlenfest geben. Für das Wohl der
Gäste wird gesorgt sein; Bratwurst
vom Grill, Bierspezialitäten der Land-
skron Brau-Manufaktur, Qualitäts-
weine vom Werderaner Wachtelberg,
alkoholfreie Getränke und Säfte aus
der Region,  selbstgebackener Kuchen
und Fladenbrot werden angeboten. 

Wie schon letztes Jahr wollen die
Mühlenbesitzer vor allem mit den
Besuchern ins Gespräch kommen,
die selbst etwas über die Mühle und
das ehemals auf der anderen Stra-
ßenseite gestandene Müllerhaus
berichten können und vielleicht so-
gar auch Bilder und Dokumente mit-
bringen.  Prominenter Besuch hat
sich angesagt,  so der Oberbürger-
meister von Potsdam und vielleicht
auch „Friedrich der Große“.

Alle Aktivitäten zum Mühlenfest
sind darauf gerichtet, einen Großteil
der Erlöse und auch vielleicht ein-
gehender Spenden für die ersten
sehr notwendigen Erhaltungsmaß-
nahmen zu verwenden.  Am vorjäh-
rigen Mühlenfest  sind so bereits
1.378,47 Euro zusammen gekommen,
nachzulesen auf der eigenen Inter-
netseite http://www.fahrländer-
mühle.de. 

Mühlentag an der Fahrländer Mühle
25. Mai 2015 – Pfingstmontag – 22. Deutscher Mühlentag
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Unsere 
Veranstaltungen 
im März 2015

Evangelische 
Kirchengemeinde Fahrland: 

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein:
Gründonnerstag, den 02.04.2015,
18:00 Uhr Tischabendmahl, Ge-
meinderaum
Karfreitag, den 03.04.2015
10:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Ostersonntag, den 05.04.2015
6:00 Uhr Osternacht mit Oster-
frühstück
Sonntag, den 19.04.2015
10:30 Gottesdienst mit Taufe

Weitere Veranstaltungen der Kir-
chengemeinde Fahrland:
mittwochs vierzehntägig
09:00 Uhr Bibelfrühstück im
Gemeinderaum (08. /22.04.)
einmal monatlich freitags 
19:00 Uhr Männerkreis im Gemein-
deraum (24.04.)
jeden Montag (außer Ferien)
17:00 Uhr Konfirmandenunterricht
Hauptkonfirmanden(8. Klasse)
jeden 2. Montag im Monat
14.30 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
(13.04.)
jeden 2. Montag im Monat
18:00 Uhr Tanzen im Kreis im Ge-
meinderaum (13.04.)
jeden 1., 3. und 4. Montag im Monat
18:00 Uhr Präventive Gymnastik
im Gemeinderaum
jeden Dienstag (außer Ferien)
15:00 Uhr Kinderkirche für Kinder
(1. bis 6. Klasse) aus Fahrland, Neu
Fahrland, Kartzow und Satzkorn im
Gemeinderaum
jeden Mittwoch (außer Ferien)
14:30 Uhr und 16:00 Uhr Kinder-
kirche für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Fahrland, Neu Fahrland, Kartzow
und Satzkorn 
jeden 2. Mittwoch im Monat
19:30 Uhr Frauenabendkreis ab 25
Jahre (15.04.)
jeden 3. Mittwoch im Monat
20:00 Uhr Bücherrunde im Ge-
meinderaum (22.04.)
jeden Donnerstag (außer Ferien)
17:00 Uhr Konfirmandenunterricht
Vorkonfirmanden (7. Klasse)
jeden 1. Freitag im Monat diesmal
am 24.04. um 19:00 Uhr Männer-
kreis Glauben im Gespräch zwi-
schen den Generationen (mit jun-
gen Gästen)
19.30 Uhr Chorprobe (bis April 2015:

Konzertvorbereitungen mit dem
Brandenburger Domkantatenkreis
- Proben immer wechselnd in Fahr-
land und Brandenburg)
Mittwoch, 08.04.2015
16:30 Uhr Pilgerstation der „Musi-
kalischen Pilgerreise durchs Havel-
land“ mit Konzert und gemeinsa-
men Essen im Gemeindehaus Fahr-
land
Sonntag, 12.04.2015 14:00 Uhr Se-
niorenkaffee im Gemeinderaum
(organisiert zusammen mit Dorf-
club und Bürgerverein)

Evangelische 
Kirchengemeinde 
Falkenrehde

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein:
Karfreitag, den 03.04.2015
14:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Ostermontag, den 06.04.2015
9:00 Ostergottesdienst
Sonntag, den 26.04.2015
10:30 Uhr Gottesdienst

Weitere Veranstaltungen der Kir-
chengemeinde Falkenrehde:
jeden letzten Montag im Monat
14:00 Uhr Frauenkreis (ab 60) in
der Kirche (27.04.2015) 
jeden Donnerstag (außer Ferien)
16:00 Uhr bis 17:00 Uhr Kinderkir-
che für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Paaren, Falkenrehde und Neu
Falkenrehde

Evangelische 
Kirchengemeinde Paaren

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein:
Karfreitag, den 03.04.2015
9:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Ostersonntag, den 05.04.2015
9:00 Ostergottesdienst
Sonntag, den 19.04.2015

9:00 Uhr Gottesdienst Jubelkon-
firmation

Evangelische 
Kirchengemeinde Kartzow

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein:
Karfreitag, den 03.04.2015
9:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Ostermontag, den 06.04.2015
10:30 Ostergottesdienst
Sonntag, den 12.04.2015
17:00 Uhr Bläserandacht

Evangelische 
Kirchengemeinde Satzkorn

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein: 
Karfreitag, den 03.04.2015
10:30 Gottesdienst mit Abendmahl
Ostersonntag, den 05.04.2015
10:30 Ostergottesdienst
Sonntag, den 26.04.2015
9:00 Uhr Gottesdienst

Auf einige besondere Veranstal-
tungen im Monat April wollen wir
an dieser Stelle gesondert hinwei-
sen:

Kinderkreuzweg
Wir wollen uns auf den Weg ma-
chen: Am 02.04.2015 von Paaren
nach Falkenrehde mit Kindern und
Familien aus Falkensee-Falkenha-
gen, dem Pfarrsprengel Fahrland
und allen, die sonst noch Lust haben
mitzukommen. Wir wollen erleben,
wie Jesus auf seine Weise „Auf Wie-
dersehen“ sagt. Auf unserem Weg
wollen wir Zeichen des Abschieds
suchen und als wertvoll und le-
benswichtig wahrnehmen. Treff-
punkt ist um 15 Uhr in der Kirche
von Paaren / Uetz. Informationen
bei Annette Winkelmann-Greulich
unter 033208 / 50489.

Musikalische Pilgerreise 
durchs Havelland
Seit 5 Jahren gibt es eine Gruppe
von Kindern und Jugendlichen von
10 bis 16 Jahren um Kantor Bernhard
Barth und Kreiskantor Stephan He-
bold, die sich in der Woche nach
Ostern treffen, um gemeinsam ein
musikalisches und geistliches Pro-
jekt zu erarbeiten. Dieses Jahr wol-
len wir eine kleine musikalische
Pilgerreise durch das Havelland ver-
anstalten, unter dem Motto: „Auf
dem Weg nach Emmaus“.
Wir wollen gemeinsam singen und
musizieren und an den jeweiligen
Übernachtungsorten ein kleines
geistliches Konzert geben. Am Mitt-
woch, den 08.04.2015  führt uns
unser Weg nach Fahrland und so
möchten wir alle Kinder und Ju-
gendlichen der Gemeinde zu einer
kleinen Vorführung um 16.30 Uhr
und zum gemeinsamen Essen ins
Gemeindehaus Fahrland einladen.
Informationen bei Kantor Bernhard
Barth unter 0163 / 3266561.

Väter-Kinder-Wochenende
Herzliche Einladung zum Väter-Kin-
der-Wochenende vom 10.-
12.04.2015. Theologe und Klinikseel-
sorger Siegfried Frenzel und Pfarrer
Jens Geulich freuen sich auf neue
Gesichter! Wir werden spielen, bas-
teln, handwerkeln und Geschichten
zum Thema „Aller guten Dinge sind
SIEBEN“ erleben. Natürlich wird
auch Zeit und Ruhe für Gespräche
sein. Anmeldung: beim AKD unter
030 / 3191-284 oder unter famili-
enbildung@akd-ekbo.de

Kantate
Unser Kirchenchor wirkt am Sonn-
tag Kantate, den 03.05.2015, beim
Eröffnungsgottesdienst zu den Fei-
erlichkeiten zum 850jährigen Dom-
jubiläum in Brandenburg mit. Aus
diesem Grund finden ein Teil der
Chorproben in Brandenburg statt.
Informationen bei Kantor Bernhard
Barth unter 0163 / 3266561.

Kontakt:
Evangelisches Pfarramt Fahrland 
(für die Evangelischen Kirchenge-
meinden Fahrland, Satzkorn, Kart-
zow, Paaren, Falkenrehde)
Priesterstraße 5, 14476 Potsdam OT
Fahrland
Telefon 033208 50489, Fax 033208
22543
pfarrsprengel.fahrland@t-online.de
Weiteres können sie lesen unter
http://www.pfarrsprengel-fahr-
land.de 

Liebe Leser des Hevellers!
In dieser Ausgabe möchten wir Sie – wie schon zuvor – über die

Veranstaltungen der evangelischen Kirchengemeinden des Pfarr-
sprengels Fahrland im Monat April informieren. Wir wünschen Ihnen
an dieser Stelle eine gesegnete Osterzeit! Ihr Pfarrer Jens Greulich
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Presseerklärung
des Senioren- und Behindertenclubs Neu Fahrland e. V.

Die Mitglieder des Senioren- und Behindertenclubs Neu Fahrland e. V.
haben mit Befremden zur Kenntnis genommen, dass es Pläne der
Bundeswehr zur Errichtung einer Schießanlage in unmittelbarer Nähe
unserer Orte (Neu Fahrland, Fahrland,Krampnitz, Groß Glienicke) gibt.

Wir, die wir (fast) alle das Entsetzen des 2. Weltkrieges miterlebt
haben, wenden uns entschieden gegen dieses Vorhaben. Wir sind
froh, dass das ehemalige Militärgelände, in dem seit dem 18. Jahrhundert
für Kriege trainiert wurde, jetzt in Conversion überführt und zum Na-
turschutzgebiet erklärt wurde, in welchem die Sielmannstiftung
seltene Tiere (Przywalski Pferde, Wisente u. a.) angesiedelt hat.

Wir bitten die Verantwortlichen der Stadt Potsdam, sich mit uns
dafür einzusetzen, dass diese Pläne der Bundeswehr nicht durchgeführt
werden.

Wir möchten in unserem Lebensabend ruhig schlafen können und
wünschen uns das auch für unsere Kinder, Enkel und Urenkel.

Potsdam, 4. März 2015
Vorstand und Mitglieder des
Senioren- und Behindertenclubs Neu Fahrland e.V.

Helmut Ziel wurde 1920 in Niemcza,
der alten Hauptstadt Niederschle-
siens – heute Polen – geboren. Er
wuchs mit sechs  Geschwistern auf,
sein Vater war Drechsler, seine Mutter
besserte das Familieneinkommen
mit Zeitungsaustragen auf. Nach
acht  Schuljahren machte er eine
Buchdruckerlehre und arbeitete in
diesem Beruf, bis er zum Reichsar-
beitsdienst eingezogen wurde und
danach Soldat werden musste. Aus
russischer Kriegsgefangenschaft
kehrte er 1948 zurück und fand Mut-
ter und Geschwister, die 1946 ihre
inzwischen polnisch gewordene Hei-
mat verlassen hatten, in Bliesendorf
bei Werder. Er fand zunächst eine
Anstellung bei der MAZ in Potsdam,
aber aufgrund der Schwierigkeit,
überhaupt seinen Arbeitsplatz zu
erreichen, ohne wie heute mit einem
Auto oder einem gut funktionieren-
den  ÖPNV,
bewarb er sich bei der Grenzpolizei.

In dieser Zeit, in Schwedt stationiert,
lernte er seine Elisabeth kennen, die
mit ihren Eltern aus Polen über zwei

Jahre Perleberg ebenfalls in Schwedt
in der Nähe ihrer alten Heimat ge-
landet war. Er konnte bei Elisabeths

Eltern wohnen, 1950 heirateten sie
und bekamen drei  Kinder. 1955 wur-
de Helmut aus dem Grenzdienst
entlassen und die Familie zog zu-
nächst nach Geltow.
Arbeit fand Helmut bei der MTS –
Maschinen/Traktoren/Station -  auf
der Neu Fahrländer Insel als Techni-
ker. Als die MTS in Neu Fahrland
zwei Wohnblöcke errichtete, zog die
Familie um und wohnt nun seit 58
Jahren am Rehweg. Elisabeth arbei-
tete in der Landwirtschaft und auch
Helmut wechselte als Sicherheits-
beauftragter ins Büro der LPG –
Landwirtschaftlichen Produktions-
genossenschaft . 1985 wurde er Rent-
ner, arbeitete aber noch bis zur
„Wende“ in seinem Betrieb weiter.
Seitdem genießen beide den Ruhe-
stand und erfreuen sich aneinander,
an ihren Kindern, Enkeln und Uren-
keln.
Am 28. Februar haben wir seinen
95. Geburtstag gefeiert.

Unser Ältester ist 95 Jahre alt geworden
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Wer feiert nicht gern mit? Ob
Neujahrs- oder Osterfeuer, Som-
mer- oder Herbstfest, Vorweih-
nachtsfeier: Über kleine Auszeiten
von der Alltagsroutine freuen sich
doch die meisten. Doch Festlich-
keiten – gleich welcher Art – fallen
nicht vom Himmel, sondern es wer-
den viele fleißige Helfer benötigt,
die dazu beitragen. 

Ein gutes und geselliges Mitei-
nander sollte auch weiterhin in
Neu Fahrland gelingen. Darum wol-
len wir ein ständiges „Festkomitee“
gründen. Wäre das nicht auch etwas
für Sie? Sicherlich haben Sie gute
Ideen, die Sie einbringen können.

Unser erstes Treffen findet am
Mittwoch, dem 08. April 2015, um
19.00 Uhr im Bürgerhaus statt. Soll-
ten Sie verhindert sein, sich aber
dennoch engagieren wollen, dann
rufen Sie mich doch einfach an
(0172-3941000), schreiben mir eine
Email (carmen.klockow@web.de)
oder werfen eine Notiz in meinen
Briefkasten am Bürgerhaus. 

Bis bald! 
Dr. Carmen Klockow

Sprechstunden der 
Ortsvorsteherin

Ab sofort finden die Sprechstun-
den der Ortsvorsteherin immer
dienstags von 18.00 Uhr bis 18.30
Uhr oder nach Vereinbarung im
Bürgerhaus, Am Kirchberg 51, statt. 

Um Voranmeldung unter 033208-
22154 oder per Email (carmen.Klock-
ow@web.de) wird gebeten. 

Mitmacher 
gesucht
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Grundstücke für Naturliebhaber

STADTNAHES WOHNEN IM GRÜNEN

Kommen Sie vorbei und schauen Sie selbst!

TELEFON: 0800 - 144 76 00 · www.villenpark-potsdam.com

Besuchen Sie uns, auch gerne spontan: 

Luftaufnahme (Stand: September 2014)

Im vorigen Jahr hat beim Ale-
xander Haus hinter dem Pots-
damer Tor zum ersten Mal eine
Aktion (Clean-up Day) stattge-
funden, um das historische An-
wesen durch Entrümpelung wie-
der sichtbar zu machen.

Die Resonanz war überwälti-
gend: Nachfahren der Alexan-
der-Familie waren eigens aus
England und Frankreich ange-
reist, zahlreiche Groß Glienicke-
rinnen und Groß Glienicker ha-
ben gemeinsam mit ihnen Müll
aus dem Haus geschafft. 

Inzwischen steht 
das Haus unter 
Denkmalschutz.

Der Verein Alexander Haus e.
V. entwickelt Pläne, um das Haus
als Ort der Erinnerung und Völ-

kerverständigung zu neuem Le-
ben zu erwecken, die lokale und
deutsche Geschichte des 20. Jahr-
hunderts erlebbar zu machen
und Menschen zusammenzu-
bringen.

Um die Projektentwicklung zu
unterstützen, rufen der Verein
Alexander Haus e.V. und der Groß
Glienicker Kreis e.V. zu einem
zweiten Clean-up Day im Garten
des Alexander-Hauses auf:

Samstag, 11. April, 
ab 10 Uhr.
Es werden Nachfahren der Fa-

milie, darunter Thomas Harding,
vor Ort sein und mitarbeiten.
Ich würde mich freuen, wenn
die Groß Glienickerinnen und
Groß Glienicker diese Aktion
aktiv unterstützen!

Die Aktion endet um 14 Uhr. 
Um 16 Uhr laden die beiden

Vereine ein zu einem 
Konzert am Alexander-Haus

mit anschließenden Drinks und
Informationen zur aktuellen Pla-
nung.

Uschi Syring-Dargies wird u.a.
Lieder von Will Meisel vortragen,
der in den 30er und 40er Jahren
im Alexander-Haus lebte.

Herzliche Einladung an alle
Interessierten!

Winfried Sträter, 
Ortsvorsteher

PS: Bei schlechtem Wetter wird
das Konzert gegebenenfalls im
Begegnungshaus stattfinden.

Alexander Haus 
hinter dem Potsdamer Tor Samstag, 11. April 2015

2. Gemeinsamer Clean-up Day zur Vorbereitung der Restaurierung

Schießplatz 
Döberitzer Heide

Die wichtigste und erfreulichste Nach-
richt der vergangenen Wochen war zwei-
felsohne die Rücknahme der Schieß-
platz-Pläne in der Döberitzer Heide durch
das Bundesverteidigungsministerium.
Als ich die Nachricht erhielt, habe ich
unverzüglich die Ortsbeiratsmitglieder
darüber informiert, damit alle die Nach-
richt weitertragen konnten. Wer sich
die Planung angesehen hat, dem dürfte
klar gewesen sein, dass Groß Glienicke
Hauptleidtragender der Lärmemissionen
geworden wäre. Ich danke allen Politikern
auf Bundes-, Landes- und kommunaler
Ebene, die dazu beigetragen haben, dass
das Verteidigungsministerium seine Plä-
ne revidiert hat, bevor es zu langwierigen
Auseinandersetzungen gekommen wäre.
Ebenso danke ich den Bürgerinnen und
Bürgern, die mit ihrem spontanen En-
gagement deutlich gemacht haben,
dass sich die Region gegen die Pläne
zur Wehr setzen würde.

Winfried Sträter, 
Ortsvorsteher  
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Potsdam ist ein wachsender Stand-
ort, der sich in der Vergangenheit
sehr dynamisch entwickelt hat. Die
Potsdamer Unternehmen leisten
hierzu täglich einen wichtigen Bei-
trag. Diese positive Entwicklung
bringt vielfältige Chancen mit sich,
birgt aber ebenso Herausforderun-
gen und Schwierigkeiten, die es zu
meistern gilt. 

Mit dem ausdrücklichen Ziel, Pots-
damer Unternehmen hier am Stand-
ort zielgerichtet und bedarfsorien-
tiert zu unterstützen, bietet der Wirt-
schaftsservice der Landeshauptstadt
Potsdam ein breites Spektrum an
Beratungs- und Dienstleistungen
an, z. B.: 

Spezifische Informationen zum
Wirtschaftsstandort oder statistische
Daten über die Landeshauptstadt
Potsdam

Informationen über Fördermög-
lichkeiten für Investitionen, die Ein-
stellung oder Qualifizierung von Mit-
arbeitern oder die Umsetzung von
Innovationsvorhaben Unterstützung
bei der Suche nach Gewerbeflächen
oder Räumlichkeiten in Potsdam

oder Ihr Unternehmen hat ein An-
liegen an die Stadtverwaltung Pots-
dam, bei dem Sie der Wirtschafts-
service unterstützen kann

Von Montag bis Freitag sind Be-
ratungsgespräche im Stadthaus
möglich. Darüber hinaus ist der Wirt-
schaftsservice auch im Stadtgebiet
unterwegs, um sich den Potsdamer
Unternehmen vor Ort zu präsentie-
ren und für ihre Fragen und Anliegen
zur Verfügung zu stehen. 

Am Donnerstag, 23.04.2015, 19:00

Uhr ist der Wirtschaftsservice bei
der Gewerbegemeinschaft Groß Glie-
nicke zu Gast. Treffpunkt für den

Stammtisch ist dieses Mal das Wirts-
haus im Hofgarten, Potsdamer Chau-
see 12, 14476 Potsdam.

Wirtschaftsservice Potsdam zu Gast bei der
Gewerbegemeinschaft Groß Glienicke

am 23.04.2015, 19:00 Uhr im Wirtshaus im Hofgarten

Veranstaltungsplan
des Groß Glienicker Kreises
11. April: Alexanderhaus, Gartenarbeit
ab 9 Uhr, Kulturprogramm 16 Uhr
14. April: Mitgliederversammlung
und Wahl des Vorstandes, Begeg-
nungshaus
(Saal) 19.30 Uhr
2. Juni: Treffen und öffentliche Vor-
standssitzung, Begegnungshaus,
19.30 Uhr
13.Juni: Exkursion zur Pfaueninsel
4. Juli: Führung durch den Königswald
mit Dieter Dargies und Dr. Paul Hiep-
ko,
Südende Sacrower Allee, 13 Uhr
7. Juli: Treffen und öffentliche Vor-
standssitzung, Begegnungshaus,
19.30 Uhr
13. September: Tag des offenen
Denkmals: Handwerk, Technik, In-
dustrie
Führung durch den Gutspark mit
Dieter Dargies, Potsdamer Tor, 12
Uhr
15. September: Treffen und öffentliche
Vorstandssitzung, Begegnungshaus,
19.30 Uhr
3. November:  Treffen und öffentliche
Vorstandssitzung, Begegnungshaus,
19.30 Uhr
15. November: Volkstrauertag, ehe-
maliges Kriegerdenkmal, 12 Uhr
5. Dezember: Adventsfeier mit Jah-
resrückblick, Begegnungshaus, 
16 Uhr

Kleinanzeigen

Wohnungssuche
Frau (mit Hund) sucht 2-3 Raum
Erdgeschosswohnung mit Garten
oder kleines Häuschen in Groß Glie-
nicke. Telefon: 0177-1585255

Berufstätige Frau sucht 1-2-Zim-
mer-Wohnung in Groß Glienicke,
gerne auch Dachgeschoss. Telefon
0157 81 64 83 28
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Es ist Musik in den Ohren der
Motorsportler – das Knattern
der Crossmaschinen, wenn

sie übers Gelände getrieben wer-
den, durch steile Kurven, Sandkuh-
len und Wasserlöcher gelenkt, mit
kurzem Sprint über einen Hügel
gejagt werden, in die Luft abheben
und glücklich wieder landen. 

Auf dem Gelände des Motor-
sportvereins Groß Glienicke e.V. hat
die Saison begonnen, und die Mo-
torsportfans gehen wieder auf die
Strecke, die – günstig gelegen hinter
einem Waldsaum – nicht weit vom
Groß Glienicker Kreisel auf einem
ehemaligen Militär-Schießplatz
ideale Bedingungen dafür bietet,
mit seiner Motocross- oder Trial-
Maschine die abgesteckte Gelän-
destrecke zu bewältigen. 

Der Motorsport hat Tradition in
Groß Glienicke. Schon als Sektion
der Gesellschaft für Sport und Tech-
nik (GST) hatten Groß Glienicker
viele erfolgreiche Fahrer in ihren
Reihen. Nach 1990 – zunächst auf
dem Fahrschulübungsplatz und
dann, nach langwierigen Verhand-

lungen mit den Behörden auf dem
Gelände des einstigen Schießplat-
zes (Die Belästigung der anwoh-
nenden Groß Glienicker war zu prü-
fen, was sich aber wegen der güns-
tigen Lage als nicht dramatisch er-
wies.)  – knüpfte der Verein an seine
Erfolge wieder an. 

Für den neuen Trend im Motor-
sport gibt es hier die besten Be-
dingungen – Motorradbiathlon ist
eine Kombination aus Motocross,
Enduro und wie üblich verbunden
mit einer Schießübung. Der Reiz
des Wettbewerbes wurde so noch
gesteigert, denn es geht nicht mehr
nur um die möglichst schnelle Be-
wältigung der Hindernisstrecke,
sondern auch um Innehalten und
Konzentration am Schießstand mit
dem Lasergewehr. 

Der MC Groß Glienicke ist regel-
mäßig Gastgeber von Landes- und
Deutschen Meisterschaften im Bi-

athlon und Motocross. Und auch
die Siegerliste der einheimischen
Motorsportler ist lang. 

Das über zehn Hektar große Ge-
lände des MC bietet mehrere Stan-
dardstrecken an. Die Motocross-
Strecke mit 1,8 km Länge, die Trial-
Strecke und die Kindercross-Strecke.
Zu Gast auf dem Gelände sind auch
der MC Potsdam (Motocrosstrail)
und der RC Offroad Staaken (Mo-
dellbaubahn) mit Training und
Wettkämpfen. 

Gerd Zeidler, der Erste Vorsitzende,
steht einem Verein von 70 Mitglie-
dern vor, davon sind 52 aktive Sport-
ler. Eine Vielzahl von Sponsoren
und Angehörigen der Sportler un-
terstützen den Verein vor allem
auch bei seinen Wettkämpfen und
anderen Veranstaltungen, denn das
Vereinsleben spielt sich nicht nur
auf der Strecke ab. Trainingslager
für Erwachsene und Jugendliche

sind immer eine beliebte Abwechs-
lung, und auch die Ausrichtung der
Wettbewerbe benötigt die Unter-
stützung der Sponsoren und Freun-
de. 

Seit dem 14. März bietet der Ver-
ein wieder alle 14 Tage öffentliches
Training an. 

Und am 4. April um 18 Uhr laden
MC und die Freiwillige Feuerwehr
wieder gemeinsam zum mittler-
weile schon traditionellen Oster-
feuer auf ihr Gelände ein. 

Auf viele Zuschauer hoffen die
Motorsportler auch bei ihren Wett-
kampfterminen: 

18. April: Quadlauf 
9. und 10. April Motocrossbiathlon

Landesmeisterschaftsläufe 
24. und 25. Oktober SCC Crosslauf

(Cross-Maraton)
Vormerken sollte man sich un-

bedingt auch schon den 20. Juni.
Dann laden die Vereine MC Groß
Glienicke (Motocross), RCS Racing
(Modellbaubahn) und MC Potsdam
(Motocrosstrail) zum Tag der offe-
nen Tür ein. 

MC Groß Glienicke ist in die Saison gestartet, 
alle 14 Tage öffentliches Training, 

am 4. April Osterfeuer

Die Musik der Crossmaschinen
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Die Szene der Kreativen in Gross
Glienicke wird immer aktiver. Am
Tag des Offenen Ateliers der Stadt
Potsdam öffnen 27 Künstlerinnen
und Künstler ihre Arbeitsstätte.

Neben den bekannten Orten wie
Atelier Waldsiedlung und Atelier
Panzerhalle werden Gäste im Groß
Glienicker Begegnungshaus, aber
auch privat im Bullenwinkel, im
Pilzweg und an der Potsdamer
Chaussee willkommen geheißen. 

Eine große Vielfalt von Werken
aus Malerei, Fotografie, Keramik,
Bildhauerei verspricht spannende
und anregende Eindrücke.

Geöffnet sind die Ateliers am
3.Mai 2015 von 11:00 bis 18:00 an
folgenden Adressen:

1 Atelier Bullenwinkel – Regina
Görgen, Annelie Dessombes, Agnes
Handschug, Holzskulpturen, Skulp-
turenpark

Bullenwinkel 5, 14476 Potsdam

2 Michael Mosolff  - Fotografie
Pilzweg 14, 14476 Potsdam

3 Petra Kraatz – ArtePassion
Malerei & Wanddesign
Potsdamer Chaussee 15, 14476

Potsdam

4 Groß Glienicker Begegnungs-
haus - Astrid Böhme, Veronika Eg-
gert, Renate Falenski, Silke Thal,
Malerei, Keramik

Glienicker Dorfstr. 2 , 14476 Pots-
dam

Angebot: 15 Uhr Livemusik

5 Atelierhaus Waldsiedlung – 7
Künstler

Seeburger Chaussee 2, Haus 5,
14476 Potsdam

6 Neues Atelierhaus Panzerhalle

(NAP) – 11 Künstler
Seeburger Chaussee 2, 14476 Pots-

dam

Mehr zum Tag des offenen Ate-
liers siehe:

https//www.potsdam.de/
content/tag-der-offenen-ateliers-

2015-0

Tag des Offenen Ateliers 
in Groß Glienicke am 3.Mai
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Ein Schmetterling zu Ostern
Die Kunst hat eine Reihe von Ostersymbolen. Die be-
kanntesten sind vielleicht Eier, Hase und Lamm. Weniger
bekannt ist der Schmetterling, dem man in vielen Kulturen
als Symboltier begegnet. Er steht für die Fähigkeit der
Wandlung aus der trägen Bindung an die Erde (Raupe)
ins Licht ewiger Lüfte. Auf alten Grabsteinen ist er abge-
bildet, um zu verdeutlichen, dass die in dieser Welt ver-
haftete Seele sich in die Ewigkeit aufschwingt. In diesem
Sinn ist der Schmetterling auch ein Symbol für die Aufer-
stehung Christi geworden: Christus ersteht aus seinem
Grab, um sich in das Reich seines Vaters aufzuschwingen. Der Tote erwacht zum Leben. Die oft bunte
Bemalung des Schmetterlings steht für die Schönheit des neuen Lebens. Ein altes Schmuckstück
(Emailarbeit aus Silber), das man im Regensburger Schottenkloster fand (um 1310 n.Chr.), zeigt das Kreuz
mit Christus, Maria und Johannes in der Gestalt eines bunten Schmetterlings. Wie die Raupe das Grab des
Kokons verlässt und als Schmetterling davonfliegt, so erhebt sich der Gekreuzigte aus dem Grab seines
Kreuzes zu neuem Leben: Aus der Totenstarre wird neues Leben, verziert in bunten Farben.
Ein farbiges, buntes und lebendiges Osterfest wünscht Ihnen

Ihr Pfr. Dr. Rainer Metzner

Wir laden ein zu 
unseren Gottesdiensten…

3.4.  10.30 Uhr (Karfreitag) Gottes-
dienst mit Abendmahl (Pfr. Dr. Rainer
Metzner)
4.4.  23 Uhr Gottesdienst in der
Osternacht (mit anschließendem
Osterfeuer u.a.)
5.4.  10.30 Uhr Ostersonntag Fa-
miliengottesdienst (Pfrn. Gundula
Zachow) 
12.4. 10.30 Uhr Lektorengottes-
dienst
19.4. 10.30 Uhr Taizé-Andacht mit
Moritz Gröning
26.4. 10.30 Uhr Gottesdienst mit
Pfr. Metzner

… und zu unseren 
Wochenveranstaltungen

Vorkonfirmandenunterricht: Don-
nerstags 17 Uhr
Hauptkonfirmandenunterricht: Mitt-
wochs und Donnerstags von 18.00
bis 19.30 Uhr (14-tägig)
Montags 18:00 Uhr:    Bläserchor
in der Kirche
Dienstags 14:30 Uhr   „Kirchen-
Café“ (14-tägig – 7.4. und
21.4.2015)
Dienstags 16:00–18:00 Uhr: Pfarr-
sprechstunde (Angebot zum seel-
sorgerlichen Gespräch, auch n. V.)
Dienstags 17:00 Uhr: Kinderchor
„Die Singvögel“
Dienstags 18.30 Uhr: Jugendchor
Dienstags 19:30 Uhr: Kirchenchor
Mittwoch 19:00 Uhr: Junge Ge-
meinde (Jugendgruppe mit Bente
Hand)
Donnerstags 13:00 Uhr: Religions-
kreis in der KiTa Spatzennest (14-
tägig)
Donnerstags 15:00 Uhr: Krabbel-
gruppe (mit Wilma Stuhr, Tel.
033201 / 40884)

… und monatlichen 
Veranstaltungen

AG Helfende Gemeinde: Nächsten
Termin bitte erfragen: 033201 31247
Gebetskreis: 1.4.2015
Bibelgesprächskreis: 20.4.2015
KinderKirchenTag: 25.4. 2015

Unser Friedhof 
Teil 1 • Die Feierhalle

Das kleine neogotische im Westen
quer zur Kirche gebaute Backstein-
gebäude mit dem steilen Sattel-
dach wurde 1903 - 04 nach Plänen
des Architekten Ludwig von Thie-
demann (1844 - 1908) errichtet.
Der Auftraggeber war der damalige
Kirchenpatron Otto von Wollank.

Ludwig von Thiedemann arbei-
tete in Halle / Saale als Universi-

tätsarchitekt und ab der Jahrhun-
dertwende in Berlin und Potsdam.
Seine bekanntesten Entwürfe in
Potsdam sind: die Pfingstkirche
(1894), die Dorfkirche Bornim (1902
- 03) sowie die Oberlinkirche in
Potsdam - Babelsberg (1904 - 05).

Früher wurde die Feierhalle als
Leichenhalle bezeichnet, weil in
dessen  kühlem Keller die Särge

mit den Verstorbenen bis zu deren
Beerdigung untergebracht waren.
Im darüber liegenden Andachts-
raum wurden diese dann vor der
Trauerfeier aufgebahrt, damit die
Angehörigen Abschied von ihnen
nehmen konnten. Die Trauerfeier
selbst fand bis ca. 1950 in der Regel
in der Kirche statt.  

Heute finden in der Feierhalle



ausschließlich nichtchristliche Trau-
erfeiern statt.

Über dem Eingang des Gebäudes
steht die Inschrift: 

Der Tod ist ver -
schlungen in den Sieg.

1. Cor. 15. 
Ein großes Blendmaßwerk ak-

zentuiert den Giebel. Grün glasierte

Ziegel dienen hier und da, u.a. an
den Fensterbänken, als Schmucke-
lemente.

Das Innere wird dominiert von
einem steinernen Altarretabel in
Form eines Ädikula-altars mit einem
Giebel in Segmentbogenform. Die
Blendnische im Zentrum beher-
bergte ursprünglich das Altarbild

„Christus am Kreuz“. Das Ölgemäl-
de ist eine Kopie eines unbekannten
Künstlers der Jahrhundertwende
nach dem Original des italienischen
Barockmalers Guido Reni. Dieser
hatte sein Bild „Einsamer Kruzifix“
1637 - 38 für den Hochaltar der rö-
mischen Kirche San Lorenzo in Lu-
cina gemalt. 

Der Förderverein der Dorfkirche
Groß Glienicke ließ das stark be-
schädigte Gemälde  2010 von dem
heimischen Restaurator Ingo Juffart
wiederherstellen. Derzeit hängt das
Bild in der Dorfkirche auf der Nord-
seite unterhalb der Empore. Es soll
aber mittelfristig wieder seinen
angestammten Platz einnehmen. 

Eva Dittmann – Hachen
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Spenden für die 
Kirchenrestaurierung: 

Kontoinhaber: Kirchenkreisverband
Prignitz-Havelland-Ruppin 
IBAN:DE 61520604101003909913 –
BIC: GENODEF1EK1 – 
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG 
Verwendungszweck: Kirchenrestau-
rierung Groß Glienicke

Kontakt
Pfarrer Dr. Rainer Metzner 
(Vakanzverwalter) 
Tel. 0331 / 95 12 716 (privat) 
Tel./Fax: 033201-31247/44886, eMail:
Kirche@GrossGlienicke.de
Internet: http://Kirche-Gross-Glieni-
cke.de

Burkhard Radtke (Vorsitzender des
Gemeindekirchenrates) 
14476 Potsdam (OT Groß Glienicke),
Bergstraße 45, Tel. 033201/31348

Kirchenmusikerin Trauthilde Schön-
brodt-Biller, Tel. 033201/50824

Diakonin Bente Hand, Mitarbeiterin
für Kinder- und Jugendarbeit, Funk:
0176/870 54 852

Friedhofsverwaltung: Stefan Zitzke,
Wendensteig 43, Tel. 033201/430164,
Funk: 0171/7426360

Telefonseelsorge (täglich, rund um
die Uhr kostenfrei: 0800/111 0 111
und 0800/111 0 222)

(1637 - 1707)  

 

Passionskonzert mit dem Vocalkreis  

Potsdam und der Cappella Regina. 

Leitung: Joachim Walter, Kantor der  

Friedenskirche Potsdam  
 
Gründonnerstag, 2. April 2015, 19:00 Uhr  

in der Dorfkirche Groß Glienicke, 

Glienicker Dorfstraße 11 a 
 
Der Eintritt ist frei.  

Um eine Kollekte wird gebeten. 
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Bundeswehr verzichtet auf Sammelschießanlage
Wert des Natur- und Artenschutzes vor den Toren Berlins findet Anerkennung

Das Bundesverteidigungsministe-
rium gab am 6. März 2015 bekannt,
dass an den Planungen für den
Bau einer Sammelstandortschieß-
anlage auf dem Truppenübungs-
platz Döberitzer Heide nicht fest-
gehalten wird. Michael Beier, Vor-
stand der Heinz Sielmann Stiftung,
zeigte sich glücklich darüber, dass
die Bundeswehr mit ihrer Entschei-
dung gegen den Bau im Natur-
schutzgebiet Döberitzer Heide, den
Wert des Natur- und Artenschutzes
vor den Toren Berlins anerkenne. 

Die Entwicklung der ehemaligen
Kasernen in Krampnitz durch die
Stadt Potsdam zu einem Wohn-
standort wird durch die Bundes-
wehr nicht mehr gestört und be-
einträchtigt. Vor allem für das Na-
turerleben und den Naturtourismus
in die einmalige Heidelandschaft
mit den großen Pflanzenfressern
Wisent, Wildpferd und Rotwild kann
durch die Naturschutzstiftung wei-
ter geworben werden. 

Gemeinsam mit der Stadt Pots-
dam und den Gemeinden rund um
die Döberitzer Heide wird sich die
Heinz Sielmann Stiftung beim
Stadt-Umland-Wettbewerb des
Landes Brandenburg um eine in-
vestive Förderung für den Natur-
schutz und das Naturerleben in
2015 bewerben. Die Pläne der Bun-
deswehr hätten jegliche Entwick-
lung in diese Richtung negativ be-
einträchtigt und massiv gestört, so
Michael Beier gegenüber den Ber-
liner und Brandenburger Medien. 

Die Sielmann-Stiftung hatte sich
in einem eindringlichen Schreiben
an die Bundeswehr gewandt und
betont: „Artenvielfalt und Natur-
erlebniswert der Sielmanns Natur-
landschaft Döberitzer Heide werde
durch den Schießstand in jedem
Fall empfindlich gestört“, erklärte
Stiftungsvorstand Michael Beier.  

„Zehn Jahre Naturschutzarbeit
und 13 Millionen Euro Spendengel-
der könnten den Schießübungen
der Bundeswehr zum Opfer fallen.
Deshalb lehne ich die Erweiterung
dieses Bundeswehrstandortes ab
und fordere die Bundeswehr auf,
die Planungen und den Bau einer
Sammelschießanlage an diesem
Standort einzustellen“, so Michael
Beier.

Die Döberitzer Heide und das an-
grenzende Ferbitzer Bruch bilden

dank ihres beispiellosen Artenreich-
tums einen Naturraum von bun-
desweiter und internationaler Be-
deutung. Unter den hier vorkom-
menden Arten befinden sich zahl-
reiche auch überregional bestands-
gefährdete Tiere und Pflanzen. Beide
Naturschutzgebiete sind deshalb
als „Special Protected Area“ (Vo-
gelschutzgebiet von internationaler
Bedeutung) gemäß der EU-Vogel-
schutzrichtlinie und jeweils als Fau-
na-Flora-Habitat-Gebiet (FFH) aus-
gewiesen.

Seltene Vögel wie der Seeadler
oder der Wiedehopf leben auf der
Döberitzer Heide. Sie brauchen gro-
ße störungsfreie Gebiete, um hei-
misch zu werden und Nachwuchs
heranzuziehen. Beide Vogelarten

stehen als gefährdete Arten auf
der Roten Liste. Der Steinschmätzer,
ebenfalls in der Döberitzer Heide
ansässig, ist im Land Brandenburg
sogar vom Aussterben bedroht.
Auch der Ziegenmelker, ein weiterer
seltener Vogel, brütet auf der Flä-
che.

Insgesamt wurden bisher auf der
Döberitzer Heide an die 5.500 Tier-
und Pflanzenarten festgestellt. Ne-
ben ca. 2.000 Käfer- und mehr als
1000 Schmetterlingsarten sind u.a.
847 Gefäßpflanzen-, ca 300 Moos-
und Flechten-, ca 650 Großpilzarten
sowie 236 Wespen-, 188 Bienen-,
198 Vogel- und 53 Säugetierarten
nachgewiesen.

Darunter befinden sich zum Bei-
spiel die im Land Brandenburg vom

Aussterben be-
drohten Arten
Sumpf-Knaben-
kraut, Fischotter
und Rotbauch-
Unke. Aber auch
weniger auffälli-
ge Arten wie die
Kreiselwespe, die
Sandbiene An-
drena assimilis
oder die Rote
Röhrenspinne so-
wie eine deutsch-
landweit bisher
nur hier nachge-
wiesene Flech-
tenart oder ein
weltweit vom
Aussterben be-
drohtes Gold-

haarmoos sind auf der Döberitzer
Heide zu finden. Auch das Große
Mausohr, eine seltene Fledermaus-
art, ist im Land Brandenburg vom
Aussterben bedroht. Auf der Dö-
beritzer Heide hat sich der Bestand
gerade erhöht.  

Generell belasten Baumaßnah-
men in großem Umfang den Na-
turschutz, denn sie schaffen Unruhe
und gehen fast immer mit einer
Versiegelung von Flächen einher.  

Ihre rund 560 Hektar große Fläche
im südöstlichen Teil der Döberitzer
Heide nutzt die Bundeswehr bisher
als Standortübungsplatz für Kraft-
fahrzeuge. Er steht wie die unmit-
telbar angrenzende Sielmanns Na-
turlandschaft Döberitzer Heide un-
ter Naturschutz.“

Sich regen bringt Segen!
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Leistung von A – Z
alles aus einer Hand
Reinigungsdienstleistung aller Art
Garten und Grünanlagenpflege
Hausmeisterdienste
Haushüterdienste in Ihrer Abwesenheit
Winterdienste 

und vieles mehr. 
Fragen Sie einfach nach …

Dirk Wienecke Am Stinthorn 71
14476 Neu Fahrland
Tel: 033208 / 51701    Fax:033208 / 20311 
Funk: 0177 / 7612897

Drei neue Prze-
walskipferde
sind in die Ein-
gewöhnungszo-
ne der Siel-
manns Natur-
landschaft Dö-
beritzer Heide
eingezogen. Die
drei Wildpferde
stammen aus
dem Tennenlo-
her Forst in
Franken. Auf der
gut 50 Hektar
großen Fläche
in Elstal bei Ber-
lin proben die
Tiere jetzt das
Leben in der
Wildnis. 

Nach einem
ersten prüfen-
den Blick verlie-
ßen die drei
Wildpferde mit
Schwung den Transporter und ge-
nossen die neue Freiheit. „Wir freu-
en uns über den tierischen Zuwachs
auf der Döberitzer Heide“, sagt Pro-
jektleiter Peter Nitschke. „Zusam-
men mit drei Wisentkühen und ei-
nem Kalb vom letzten Herbst sind
es jetzt insgesamt sieben Tiere in
der Eingewöhnungszone.“

Die Heinz Sielmann Stiftung för-
dert mit Ihrem Wildnisgroßprojekt
den Arterhalt dieser seltenen Tiere
und beteiligt sich am Europäischen
Erhaltungszuchtprogramm  (EEP).
Heute leben weltweit wieder gut
2000 Exemplare der Przewalski-
pferde. Dabei waren sie schon fast
ausgestorben. In freier Wildbahn
wurde das letzte Mongolische Wild-

pferd, wie die Art auch genannt
wird, 1969 in der Dschungarei/China
gesichtet. Alle heutigen Przewals-
kipferde gehen deshalb auf 12 Exem-
plare der Tierart in Zoos und Tier-
parks zurück. Przewalskipferde sind
die letzten echten Wildpferde, die
es überhaupt gibt. Man kann ihre
Entwicklungslinie bis in prähisto-
rische Zeiten verfolgen.

Vorbereitung auf die Wild-
nis

Die Eingewöhnungszone ist gut
50 Hektar groß und bereitet die
Tiere auf die Wildnis vor. Haben
sich Wildpferde und Wisente an
die neue Landschaft und die selb-
ständige Futtersuche gewöhnt, kön-

nen sie in die so genannte Wild-
niskernzone umziehen. 

Die Przewalskipferde ernähren
sich hauptsächlich von Gras und
knabbern auch mal an jungen Zwei-
gen. Die Wisente dagegen verna-
schen auch kleine Bäume und Bü-
sche, um die nötigen 30-50 Kilo
Pflanzenkost pro Tag aufzunehmen.
Der Effekt ist gewollt – die euro-
paweit naturschutzfachlich bedeut-
same Döberitzer Heide offen oder
halboffen zu halten, ist eines der
Ziele, das die Heinz Sielmann Stif-
tung mit dem „Wildnisgroßprojekt
Döberitzer Heide“ erreichen möch-
te. 

Das echte wilde Leben

Von der Eingewöhnungszone
werden die Tiere nach einer gewis-
sen Frist in die Wildniskernzone
entlassen. Heideflächen und lichter
Wald sorgen hier, wie auch schon
in der Eingewöhnungszone, für
reichlich Nahrung. 

Wisente und Wildpferde kehren
auf der 1860 Hektar großen Fläche
zu ihrem natürlichen Verhalten zu-
rück, das aufgrund täglicher Füt-
terung in Zoos und Gehegen lange
für sie nicht überlebenswichtig und
deshalb fast verloren war. Auf der
riesigen Wildnisfläche werden sie
auch im Winter nicht zusätzlich
gefüttert. Die Tiere, aktuell rund
70 Wisente, 25 Przewalskipferde
und etwa 70 Stück Rotwild, müssen
dort ihr Futter komplett selbst su-
chen. 

Schaugehege in Elstal

Um Besuchern der Sielmanns Na-
turlandschaft Döberitzer Heide die
großen europäischen Pflanzenfres-
ser näher zu bringen, leben acht
Wisente, neun Przewalskipferde
und 15 Stück Rotwild im 36 Hektar
großen Schaugehege der Sielmanns
Naturlandschaft Döberitzer Heide.

Öffnungszeiten ab 1. April bis
Ende Oktober 

Schaugehege Sielmanns Natur-
landschaft Döberitzer Heide

Zur Döberitzer Heide 10
14641 Wustermark/Elstal
täglich 10-18 Uhr geöffnet.

Fotos: Peter Nitschke, Heinz Siel-
mann Stiftung 

Neue Przewalskipferde in der Sommersaison
Naturlandschaft Döberitzer Heide ab April wieder täglich bis 18 Uhr geöffnet



Zum vierten Mal in Folge, erstmalig
im Jahr 2008, wurde der innungs-
geprüfte Handwerksbäcker Tobias
Exner mit der „Goldenen Brezel“
vom Bäckerei und Konditoren-Lan-
desverband ausgezeichnet, einem
strengen Qualitätssiegel, das alle
zwei  Jahre verliehen wird. 

Die Auszeichnung wurde auf der
grünen Woche in Berlin verliehen.
Es gibt sie alle zwei Jahre und sie
ist auch nur für diesen Zeitraum
gültig und verwendbar. Nach Ablauf
des Gültigkeitszeitraumes muss
sich der Betrieb einer erneuten Prü-
fung unterziehen. Die „goldene Bre-
zel“ ist also ein ständig überprüftes
Qualitätszertifikat und keine Aus-
zeichnung auf Lebenszeit.

Eine weitere im September 2014
erhaltene Auszeichnung, der „Gol-
dene Preis des Mittelstandes“,
macht deutlich, dass der Familien-
betrieb mehr ist als eine Bäckerei.

Der von Tobias Exner geführte
Familienbetrieb profiliert sich durch
Herstellung traditioneller Backwa-
ren unter Verwendung eigener Re-
zepte und regelmäßigen Qualitäts-
kontrollen,  um sich von den Auf-
backstationen und Convenience

Bäckereien abzuheben. Die Mitar-
beiter der Bäckerei Exner nehmen
regelmäßig an Weiterbildungsmaß-
nahmen teil und lassen ihr hier-
durch erworbenes Wissen zum
Wohle der Kunden in den Betrieb
einfließen. 

Der qualifizierte Ausbildungsbe-
trieb fordert seine Mitarbeiter im-
mer wieder auf selbst kreativ zu
sein und neue Produkte zu „erfin-
den“.  Hierbei  legen Herr Exner
und sein Produkt-Test-Team, beste-
hend aus Bäckermeistern und Aus-
zubildenden,  größten  Wert auf

die Qualität der Rohstoffe sowie
Geschmack und Aussehen des End-
produktes.

Besonders hervorzuheben ist die-
ses Jahr die Neukreation „Cham-
pagner Roggenbrot“.

Hergestellt aus 90% ernährungs-
physiologisch wertvollem, unver-
fälschtem und ursprünglich aus
der französischen Champagne
stammende  Champagnerroggen-

vollkornmehl und 10 % Weizenvoll-
kornmehl ist dieses Brot ein Hoch-
genuss. 

Ökolandwirt Syring trägt zur Er-
haltung der alten Getreidesorte
bei,  indem er den Champagner-
roggen in der Beelitzer Region an-
baut und in der naheliegenden
Bensdorfer Mühle schonend zu
Schrot und Mehl mahlen lässt.

Heveller · Seite 32 Ratgeber April 2015

„Goldene Brezel“  für Tobias Exner
Bäckereibetrieb Exner wurde auf der „Grünen Woche“ zum vierten Mal in Folge  ausgezeichnet

medienPUNKTpotsdam
14469 Potsdam Hessestraße 5
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„Einfach googeln“, heißt es so oft,
wenn man etwas im Internet finden
möchte, und jeder weiß, was damit
gemeint ist. Die größte Suchma-
schine der Welt, Google, ist bereits
fest in unseren deutschen Sprach-
gebrauch integriert – kein Wunder,
bei über 90 % Marktanteil, oder
kennen Sie Yahoo! und Bing? Wir
wissen demnach, was eine Such-
maschine ist und nutzen sie fast
täglich. Doch wie funktioniert sie
und wer braucht sie?

Auf der einen Seite haben wir
das Internet. Es besteht aus vielen
hundert Millionen Websites, die
unterschiedlichste Inhalte haben.
Auf der anderen Seite haben wir
die Leser (oder Nutzer), die versu-
chen, unter diesen vielen Websites
ein bestimmtes Thema oder An-

gebot zu finden. Die Suchmaschine
versucht dabei dem Leser zu helfen,
das Gesuchte zu finden, indem sie
die Suchwörter mit den Inhalten
der Websites sowie deren Struktu-
ren und technischen Umsetzungen
vergleicht und diese nach erfolgter
Auswertung auflistet. Je genauer
dabei die Suchwörter mit dem In-
halt einer (einzelnen) Webseite
übereinstimmen und weitere Such-

kriterien berücksichtigt wer-
den, desto wahrscheinlicher
ist es, dass diese Webseite auf
der ersten Seite der Sucher-
gebnisse auftaucht.

Dem Leser ist dabei in der
Regel egal, wie die Suchma-
schinen arbeiten, solange er
das findet, was er sucht.

Unternehmen haben jedoch
einen wesentlichen Vorteil,
wenn sie im Internet schnell
gefunden werden. Aus diesem
Grund beschäftigen sie sich
immer mehr mit dem Thema
der Suchmaschinenoptimie-
rung.

Die Suchmaschinenoptimie-
rung wird allgemein als SEO
bezeichnet. SEO ist die Ab-
kürzung des englischen Be-
griffs Search Engine Optimi-
zation. Aus diesem Grund ver-
wenden wir dieses Kürzel auch hier.

SEO ist also für Unternehmen
wichtig, die im Internet gefunden
werden möchten. Um gefunden zu
werden, muss man aber wissen,
wie SEO funktioniert, d. h, wie Such-
maschinen suchen. Wie der Begriff
schon verrät, verbirgt sich hinter
dem Begriff SEO der Versuch, die
Suchergebnisse der Maschinen (im
Fachjargon als Bots bezeichnet) so
zu optimieren (zu beeinflussen),
dass das eigene Unternehmen
möglichst auf der ersten Seite der
Suchergebnisse aufgelistet wird.

Um Ihnen gleich zu Beginn reinen
Wein einzuschenken, hier ein paar
Hinweise und Fakten: 

Keiner weiß ganz genau, wie die
Suchalgorithmen von Google aus-

sehen und wie viele es überhaupt
gibt, weil dies eins der bestgehü-
teten Geheimnisse im World Wide
Web ist. Google informiert aber re-
gelmäßig darüber, wie man Web-
sites optimiert und welche Eigen-
schaften der Websites indexiert
(von den Suchmaschinen erfasst
und bewertet)  werden – und diese
ändern sich regelmäßig.

Versuchen Sie nicht, SEO allein
umzusetzen, wenn Sie kein Fach-
mann dafür sind. Sie werden schei-
tern. Sie würden ja auch nicht Ihren
Wagen reparieren, wenn Sie keine
Ahnung davon hätten, oder? Im
schlimmsten Fall erreichen Sie ge-
nau das Gegenteil und werden be-
straft, indem Google Ihre Seite gar
nicht mehr anzeigt.

Wenn Sie glauben, dass sie nach

erfolgter SEO auf jeden Fall ganz
oben auf der ersten Seite der Goog-
leergebnisse landen, vergessen Sie
nicht, dass es wahrscheinlich Mit-
bewerber gibt, die Ähnliches zu
bieten haben und ebenfalls SEO
betreiben. Wie können sich also in
Städten wie Berlin und Potsdam
Sanitärfirmen, Kfz-Werkstätten,
Elektroinstallateure oder Friseure
voneinander unterscheiden? Hier
beginnt die Komplexität der SEO
erst so richtig interessant zu wer-
den.

Und glauben Sie keinem, der be-
hauptet, er könne Ihnen garantie-
ren, Sie ganz nach oben auf die
erste Seite zu bringen. Hinter diesen
Versprechen verbergen sich oft nur
Versuche, Suchmaschinen zu über-
listen. Aber keine Sorge, Suchma-
schinen sind solchen Verspreche(r)n
weit voraus.

Weil SEO sehr komplex ist und
für Unternehmen immer wichtiger
wird, gebe ich Ihnen in der kom-
menden Ausgabe einen weiteren
Einblick in die einzelnen SEO-Pro-
zesse und zeige Ihnen, welche wich-
tige Rolle Sie als Unternehmer dabei
spielen. Denn auch wenn SEO einen
Fachmann braucht, der für das
Strukturelle und das Technische
zuständig ist, so ist erst Ihr fachli-
ches Dazutun die Grundlage für
eine erfolgreiche Suchmaschinen-
optimierung.

Weiterhin viel Erfolg!
Ihr
Steve Schulz
commata – Agentur für 
Marketing & Kommunikation
www.commata.de

Der kleine Unternehmertipp: Werben mit Konzept – Teil 6: 

Wie man im Web gefunden wird



Mediation ist ein Ver-
fahren, in dem Streit-
parteien mit Unter-
stützung der richter-
lichen Mediatoren
und Mediatorinnen ihren Konflikt
selbständig lösen. Die Mediatoren
und Mediatorinnen vermitteln im
Konflikt, schaffen eine konstruktive
Gesprächsatmosphäre und sorgen für
einen fairen Umgang der Parteien
miteinander. Ihnen steht jedoch keine
Entscheidungskompetenz zu; sie be-
schränken sich darauf, die Parteien
dabei zu unterstützen, selbst eine
sinnvolle Lösung ihrer Probleme zu
erarbeiten. In fast jedem Konflikt lässt
sich eine - oftmals verborgene - Lösung
finden, die für alle Streitparteien ak-
zeptabel oder sogar besonders günstig
sein kann. Mediation ist die Kunst,
diese Lösung zu finden. Die Mediato-
ren und Mediatorinnen bedienen sich
eines bestimmten Verfahrens, um die
Kommunikation zu fördern und so
Bewegung in festgefahrene Konflikte
zu bringen.

Die Mediation kann für die Streit-
parteien im Vergleich zum gerichtli-
chen Verfahren in vielerlei Hinsicht
vorteilhaft sein. Insbesondere kommen
folgende Vorteile in Betracht:

Im Rahmen der Mediation steht
mehr Zeit zur Verfügung, Hintergrün-
de des Konflikts und die Interessen
der Beteiligten können besser heraus-
gearbeitet und berücksichtigt werden.
Im Mittelpunkt der Mediation stehen
die Parteien und das, was sie zu sagen
haben.

Die Beteiligten selbst bestimmen,
wie der Konflikt gelöst wird. So kann

eine tragfähige Beziehung für die Zu-
kunft erhalten oder wieder geschaffen
werden.

Durch die Mediation können auch
weitere Konflikte, welche die Betei-
ligten belasten, gelöst und beigelegt
werden.

Die Mediation ist nicht öffentlich
und vertraulich. Bei Bedarf können
weitere Beteiligte, die für die Lösungs-
findung wichtig sind, in das Gespräch
einbezogen werden.

Für die Dauer der gerichtlichen Me-
diation wird das streitige Gerichts-
verfahren auf Antrag der Beteiligten
zum Ruhen gebracht. Ist die Mediation
erfolgreich, endet sie mit einer schrift-
lichen und - wenn erwünscht - auch
vollstreckbaren Vereinbarung. Das ge-
richtliche Verfahren wird dann - je
nachdem, was die Beteiligten verein-
bart haben - beendet, indem die Par-
teien ihre Vereinbarung als gerichtli-
chen Vergleich abschließen, überein-
stimmende Erledigungserklärungen
abgeben oder die Klage zurückge-
nommen wird. Scheitert die Media-
tion, wird das gerichtliche Verfahren
wieder aufgenommen und vom ge-
setzlichen Richter weitergeführt, so
dass das Mediationsverfahren, auch
wenn es ohne Erfolg geblieben ist,
keinerlei nachteilige Auswirkungen
auf das dann notwendige gerichtliche
Verfahren hat.

Die richterlichen Mediatoren und
Mediatorinnen erteilen den Parteien

keinen Rechtsrat und nehmen auch
keine Bewertung oder Einschätzung
der Erfolgsaussichten der Klage vor.
Da das Recht aber unverzichtbarer
Bestandteil der Mediation ist - auch
hier werden Stärken und Schwächen
der jeweiligen Rechtsposition thema-
tisiert - ist es unabdingbare Voraus-
setzung des Mediationsverfahrens,
dass die Beteiligten anwaltlich ver-
treten sind. Die Rechtsanwälte und
Rechtsanwältinnen helfen den Par-
teien im Übrigen auch dabei, die für
die jeweilige Konfliktlösung notwen-
digen Tatsachen in das Gespräch ein-
zubringen.

Durch die Inanspruchnahme der
Mediation entstehen keine zusätzli-
chen Gerichtskosten. Führt die ge-
richtliche Mediation zu einem den
Prozess beendenden Vergleich, ermä-
ßigt sich die allgemeine 3,0-Verfah-

rensgebühr der Nr.
1210 des Kostenver-
zeichnisses der Anla-
ge 1 zu § 3 Abs. 2 GKG
(KV-GKG) gem. Nr. 1211

Ziff. 3 KV-GKG auf eine 1,0-Gebühr.
Hier gilt nichts anderes als bei einer
Beendigung des Rechtsstreits durch
Vergleich vor dem gesetzlichen Richter.
Zusätzliche Kosten, etwa für den Me-
diationstermin selbst, entstehen den
Parteien nicht.

Den Rechtsanwälten erwächst ne-
ben der 1,3-Verfahrensgebühr gem.
§§ 2 Abs. 2, 13 RVG i.V.m. Nr. 3100 des
Vergütungsverzeichnisses zum RVG
(VV-RVG) schon für die bloße Teilnah-
me an der gerichtlichen Mediations-
verhandlung eine 1,2-Terminsgebühr
gem. §§ 2 Abs. 2, 13 RVG in Verb. mit
Nr. 3104 VV-RVG. Im Falle einer er-
folgreichen Mediation entsteht zu-
sätzlich eine 1,0-Einigungsgebühr
nach den §§ 2 Abs. 2, 13 RVG i.V.m.
Nrn. 1000 und 1003 VV-RVG.

Brigitte Sell-Kanyi
Rechtsanwältin
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Das gerichtliche Mediationsverfahren
Rechtsanwältin Brigitte Sell-Janyi berät zu Rechtsfragen des Alltags
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Einige Ausgaben lassen sich in der
Steuererklärung anrechnen. Im
Sprachgebrauch nennen das Viele
„Ich setze die Beträge von der Steuer
ab“ und glauben dabei, das Finanz-
amt erstattet die angesetzten Be-
träge in voller Höhe. Weit gefehlt!

Abzugsfähige Beträge, z. B. eine
Spende, mindern das zu versteu-
ernde Einkommen. Aus diesem
steuerpflichtigen Teil errechnet sich
die Jahressteuer, die Sie dem Fi-
nanzamt schulden. 

Unser Steuertarif ist nicht linear
aufgebaut. Nach der Berücksichti-
gung des Grundfreibetrags steigt
der Steuersatz kontinuierlich an.
Er startet bei 14 % und endet bei
42 % – die „Reichensteuer“ von 45 %

mal ausgenommen. Der bei einem
entsprechenden Einkommen maß-
gebende Steuersatz ist der Grenz-
steuersatz, auch „persönlicher Steu-
ersatz“ genannt. 

Beispiel 1: Spenden
Bei einem zu versteuernden Ein-

kommen von 30.000 € beträgt der
Grenzsteuersatz bei zusammen ver-
anlagten Eheleuten (Splittingta-
belle) ca. 25 %. Spendet das Ehepaar
100 €, sparen sie hierdurch 25 €
Einkommensteuer, zuzüglich Soli-
daritätszuschlag und Kirchensteuer
(auf die 25 €). 

Beispiel 2: Werbungskosten anläss-
lich einer Auswärtstätigkeit 

Ein angestellter, verheirateter

Mitarbeiter hat für eine Auswärts-
tätigkeit Werbungskosten in Höhe
von 400 €. Nach den Reisekosten-
richtlinien im Betrieb, könnte er
diesen Betrag von seinem Arbeit-
geber steuerfrei erhalten. Unser
Arbeitnehmer verzichtet aber da-
rauf, weil er glaubt, er könne diesen
Betrag „von der Steuer absetzen“
und das Finanzamt zahlt ihm die
400 € aus. 

Sie wissen bereits, der Arbeitneh-
mer täuscht sich! Beträgt das zu
versteuernde Einkommen erneut
30.000 €, führen die 400 € an
Werbungskosten zu einer Steuer-
ersparnis von ca. 100 €. Der Ar-
beitnehmer zahlt daher nahezu
300 € aus eigener Tasche.  Zusätz-

lich muss der Arbeitnehmer wissen,
dass eine Steuerersparnis nur dann
eintritt, wenn der Arbeitnehmer-
Pauschbetrag von 1.000 € mit den
400 € Reisekosten überschritten
wird.

Weitere Informationen gibt es beim
Lohn- und Einkommensteuer Hilfe-
Ring Deutschland e.V. (Steuerring),
Beratungsstelle Potsdam, Kathrin
Köhler-Stahl, Georg-Hermann-Allee
23, 14467 Potsdam, Tel. 0331/5057739
oder im Internet unter www.steu-
erring.de. Der Steuerring besteht
seit über 45 Jahren und zählt mit
rund 280.000 Mitgliedern sowie
über 1.000 Beratungsstellen zu den
größten bundesweit tätigen Lohn-
steuerhilfevereinen.

Was bedeutet „von der Steuer absetzen“?
Kathrin Köhler-Stahl gibt Hinweise, wie Sie Steuern sparen können
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Yoga im Wandel der Jahreszeiten
mit Anke Schöbel

Yoga umfasst traditionelle Yogahaltun-
gen und Atemtechniken, die die Durch-
blutung, die Verdauung, und die Funk-
tionstüchtigkeit unseres Körpers &
Geistes unterstützen.

Die Gedrehte Stuhlhaltung & die Ge-
drehte Variation des Hundes (s. Grafik
re/li) bspw., fördern neben der Belebung
des Stoffwechsels, u. a. Kräftigung und
Flexibilität.
Blühen Sie auf - mit YOGADAILY.

Yogadaily „fit 4 spring“ - Termine:
YOGA & SPORTS:
MO. 19:45-21:00 h; Begegnungshaus
Gross Glienicke

HATHA Yoga:
MI. 17:00-18:15 h; Physiotherapie Dams
Potsdam
DO. 09:30-10:45 h; Begegnungshaus
Gross Glienicke

Anmeldung/Details/Zusatztermine:
Anke Schöbel (yogadaily)
www.yogadaily.eu, info@yogadaily.eu

„Und jedem Anfang wohnt ein
Zauber inne ...“ (Hermann Hes-
se).Das Frühjahr - mit seiner un-
gestümen frischen Kraft, den zu-
nehmenden Sonnenstrahlen, und
dem Erblühen der Natur, drängt
sich durch den nährenden und „in
sich ruhenden“ Winter. Ein will-
kommenes Zeitfenster für unseren
Körper und Geist, um sich von
„unverdauten Stoffen“ zu entlasten
und sich „in  Schwung“ zu bringen.
Möglicherweise ein ersehnter Start-
punkt, um langgehegte Ideen, Kon-
zepte und Projekte in die Tat um-
zusetzen. 

Yogadaily SPECIAL „fit 4 spring“:
Die kraftvollen, energetisierenden
Yogastunden bringen Sie in Fluss
und schenken Ihnen frische Power.
Die Asanas stärken Ihren Körper,
und halten Sie fit und beweglich.
Die Atem-Meditationen beleben
Ihren Geist und schenken Ihnen
Gelassenheit.

Y0gadaily SPECIAL
„fit 4 spring“
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Der Weg des friedvollen Kriegers (3)
Birgit Weckwerth über Gesetzmäßigkeiten im Zusammenleben

Da hab ich ja mit meiner letzten
Kolumne mit den Kaffeebechern
und Bierflaschen was los getreten.
(grins) Hat sich wohl für einige von
Ihnen sehr komisch und befremd-
lich angehört – den Weg des fried-
vollen und nicht des kämpfenden
Kriegers zu gehen. Hinter dieser
„Strategie“ steht ein ganz klares
Wohlfühlkonzept. Einige von Ihnen
haben mit der Stirn gerunzelt. Ar-
gumente wie: „Wenn sich keiner
mehr aufregt, dann wird nie was
verändert“ haben mich erreicht
und Leserzuschriften, die den Sinn
dahinter verstehen konnten. Eine
Leserin hatte, wie es der Zufall so
will, eine ganz ähnliche Situation
zu meistern und sich für den fried-
vollen Krieger entschieden. Sie
schrieb mir, dass sie die übliche an-
fängliche große Wut in sich spürte,
aber instinktiv wusste, dass es ihr
mit einer aggressiven Gegenreak-
tion nicht gut geht. Sie hat sich
genau beobachtet und festgestellt,
dass sie sich mit dem friedvollen
Krieger richtig gut fühlt. Vielen
Dank für dieses schöne Feedback. 

Verstehen Sie mich richtig – ich
meine kein dumpfes „alles Hinneh-
men“. Das ist eine Reaktion auf der
unbewussten Ebene. Das wäre nicht
gut. Es ist von größter Bedeutung,
dass Sie verstehen, warum der fried-
volle Krieger im Grunde unser stär-
keres und besseres Wesen ist. Wenn
Ihnen völlig klar ist, dass Gewalt
nur Gegengewalt erzeugt und dass
jeder Mensch, der sich in den Sog
jedweder Negativität hineinziehen
lässt, immer leiden wird. Und wenn
er sich bewusst geworden ist, dass
ein solches „Spiel“ eine Endlos-
schleife ohne Nutzen und Freude
ist. 

Mein Beitrag zu den Wasserkris-
tallen ist eine gute sichtbare Lang-
zeitstudie über die Auswirkung ne-
gativer oder positiver Berührung
alleine nur durch Worte. Dr. Masaru
Emoto, der sein Leben der Erfor-
schung der Auswirkung von liebe-
vollen und negativen Schwingun-
gen geweiht hat – am Beispiel von
Wasserkristallen. Leider ist er im
letzten Jahr verstorben. 

Wie kann ich es sonst noch ver-
suchen, mich verständlicher aus-
zudrücken? 

Im Grunde reicht ein "Zurückver-
folgen" in Fragesätzen.

Warum rege ich mich über die
Verschmutzung auf? Weil ich die
Natur liebe. Und ich demonstriere,
dass ich ein guter Mensch bin. Dann
mag man mich. Jeder, dem ich da-
von berichte und meine Meinung
dazu kundtue, wird mir beipflichten
und ebenso empört sein. So fühle
ich mich solidarisch, anerkannt.
Was passiert mit mir, wenn ich
mich darüber aufrege, was ein an-
derer getan hat? Ich werde zornig
und wütend. Ich verurteile den An-
deren und ich merke das auch kör-
perlich. Mein Herz schlägt z.B. gleich
schneller. Was passiert noch? Den
Rest meines Spazierganges bin ich
in meinem Kopf nur mit diesem
blöden Typen beschäftigt. Irgendwie
nehme ich die Stille und Schönheit
um mich herum gar nicht mehr so
bewusst wahr. Als ich zu Hause an-
komme, fühlte ich mich nicht erholt,
sondern müde und missgelaunt.
Wie wird es dem gegangen sein,
der seinen Müll entsorgt hat? Der
wird wahrscheinlich gerade in aller
Seelenruhe seinen Tag verleben
und keinen Gedanken daran ver-
schwenden, wie achtlos er war. Wie
wird sich dieser Mensch fühlen,
schließlich hast Du Dich gerade
über ihn so aufgeregt? Ha, ha... der
kann dazu nichts fühlen. Der weiss
ja nichts von meiner Wut auf ihn.
Kannst Du ihn davon überzeugen,
dass es nicht richtig und schön ist,
was er tut? Wie denn, ich kenne
ihn ja nicht, wüsste nicht, wo ich
ihn finden sollte.

So, und nun frage ich sie noch
einmal!!!! Wieso lassen Sie sich ins

Negative herunter
ziehen, obwohl Ihr
Opfer keinerlei Be-
deutung hat?
Wieso lassen Sie
sich ihren Spazier-
gang vergällen,
obwohl Sie nichts
damit erreichen?
Absolut nichts.
Ihre Wut hat kei-
nen Sinn, außer,
dass Sie sich da-
mit selbst vergif-
ten. Sie wissen,
dass Sie gut sind,
dazu brauchen Sie
auch keine Ver-
bündeten. Und Sie
machen es so, wie

ich es in der letzten Mail beschrieb.
Auf dem Rückweg nehmen Sie die
leere Bierflasche mit. Ansonsten
lassen Sie keine zornigen Gedanken
zu. Weil Sie wissen, dass Sie damit
nichts verändern, als dass Sie selbst
in die schlechte Laune geraten. Und
wissen Sie was? Sie geben Ihre Wut
auch weiter. Jedem, dem Sie davon
erzählen geben Sie auch ein Stück-
chen Ihrer Wut mit. Weil auch die
meisten anderen Menschen unre-
flektiert in ihren Gedankenspielen
verhaftet sind. Nicht jeder grenzt
sich bewusst ab. Das sind die
Schwingungen, die sich also un-
bewusst vernetzen. Und so hat der
Unhold alles bereits vergessen,
während Sie dabei sind, Negativität
durch ihre eigene Wut zu verbreiten.
Es ist wie ein Dominoprinzip. Einer
wird angestupst und alle, die mit
diesem Dominostein auf einer Linie
sind, fallen in das selbe Loch. ODER:
Freuen sich mit ihm, wenn es sich
um eine schöne Sache handelt. Das
war jetzt nur ein ganz simples Bei-
spiel. Wissen Sie, wir können froh
sein, nicht in Ländern zu leben, die
von Kriegen und Hungersnöten
und gigantischen Naturkatastro-
phen heimgesucht werden. Gemes-
sen daran leiden wir oft wegen
Kleinigkeiten, Banalitäten. Und ge-
ben Feindseligkeit und Unmut und
Zorn und Neid weiter, oft nur wegen
Kleinigkeiten. Damit erschafft jeder
unbewusst selbst unnötig Leid auf
diesem Planeten. Dieser Kreislauf
muss unterbrochen werden. Viele
Menschen haben das bereits ver-
standen. Es könnte sein, nächste

Woche verpassen Sie gerade den
Bus und wissen Sie, dieser Typ, über
den Sie sich letztens wegen der
Bierflasche so aufgeregt haben, der
hält neben Ihnen und fragt Sie, ob
er Sie mit in die Stadt nehmen
kann.

Sich über andere Leute
ärgern heißt: 

Deren Sünden an sich
selbst bestrafen.

*
Das Ärgerliche 
am Ärger ist, 

dass man sich schadet, 
ohne anderen 

zu nützen.
(Kurt Tucholsky) 

*
Es wäre dumm, sich

über die Welt zu 
ärgern. 

Sie kümmert sich nicht
darum.

(Marcus Aurelius) 
*

Wer sich über irgend
etwas eine Minute lang

ärgert, 
sollte bedenken, daß er
dadurch 60 Sekunden

Fröhlichkeit verliert.
(Robert Stolz) 

*
An Ärger festhalten ist

wie wenn du ein 
glühendes Stück

Kohle festhältst mit der
Absicht, es nach jeman-

dem zu werfen –
derjenige, der sich 

dabei verbrennt, bist
du selbst.

(Buddha)  

Birgit Weckwerth
weckwerth.birgit@gmail.com
Ganzheitliche Lebensberaterin
Diplomiert durch K. Tepperwein
(Akademie für geistige Wissen-
schaften)



Wie ist der Selbstversuch gelungen?
Waren Sie, lieber Leser überrascht,
wie viele Produkte es für die „un-
reine Haut“ auf dem Kosmetikmarkt
gibt?

Die Hersteller möchten in einem
Produkt viele  Anwendungsgebiete
ansprechen, und der Endverbrau-
cher möchte ein schnelles Ergebnis.
Das ist eine Win-win-Verbindung
– allerdings zum Schaden der Haut
und des gesamten Organismus.

Zur Durchblutungsförderung
werden Nicotinsäureester oder
pflanzliche Extrakte wie Hamamelis,
Kamille, Pfefferminze und Menthol
eingesetzt. All diese Substanzen
sind für Allergiker nicht unbedenk-
lich.

Diverse Zucker, wie Sucrose,
Fructose und Glucose sind neben-
einander zu finden, und Harnstoffe
(Urea) durchweichen die Haut und
ermöglichen dem Talgstopfen der
Akne comedonica unter Umständen
leichter das Verlassen der Talgdrü-
senausführungsgänge. Aber gleich-
zeitig sind diese Stoffe auch ein
idealer Boden der Nahrungsgrund-
lage für resistente Bakterien. Zu-
sammenfassend muss man mit
folgenden Geschehen rechnen: die
durch Cleanser, Tonics und Peelings
erodierten Hautflächen bieten, vor
allem nach der Zerstörung der haut-
eigenen Flora, hautfremden, pa-
thogenen Keimen ideale Siedlungs-
flächen. Nachdem sie Resistenzen
gebildet haben, werden sie mit
dem Zucker regelrecht angefüttert.

Produkte gegen die „unreine
Haut“ gibt es in jedem Drogerie-
markt und jedem Supermarkt ohne
Beratung zu kaufen. Die Werbung
suggeriert, dass sich bei regelmä-
ßiger Anwendung Hautprobleme
in Wohlgefallen auflösen. Dazu
muss man sagen, dass die enthal-
tenen Wirkstoffe durchaus potent

und wirkungsvoll
sind, jedoch
falsch angewen-
det oder beim
falschen Hautbild
eingesetzt, eher
negative und un-
erwünschte Wir-
kungen haben.
Oft wurden die
größten Schäden
erst durch die An-
wendung solcher
Produkte gesetzt.

Da der Ver-
braucher nichts
über die richtige
und sinnvolle An-
wendung dieser
Präparate und
nichts über den
Zustand seiner
Haut erfahren
kann, muss man davon ausgehen,
dass Kunden, die Hautunreinheiten
unterschiedlichen Ursprungs hatten
oder haben, das ganze Programm
durchprobieren, bevor sie ihre Haut-
schäden der Kosmetikerin präsen-
tieren.

Wie sieht eine fachlich korrekte
Institutsbehandlung aus?  Zum ei-
nen gehört ein ausführliches Ge-
spräch und die Anamnese des ak-
tuellen Hautzustandes zum Grund-
einstieg in die Behandlung. Bei
allen Maßnahmen sollte die Kos-
metikerin nie gegen den behan-
delnden Arzt arbeiten, sondern ent-
weder den Abschluss der medizi-
nischen Behandlung abwarten oder
sich möglichst mit ihm über kos-
metische Behandlungen abstim-
men. Da jedoch die Behandlung
der Akne „unreiner Haut“ ohne eine
aktive Mitarbeit des Patienten nicht
greift, ist die Erarbeitung interdis-
ziplinärer Behandlungskonzepte
eine besondere Herausforderung

für die Kosmetikerin. Dabei reicht
es nicht aus, sich auf Empfehlungen
zu beschränken, was zu vermeiden
oder nicht zu tun ist. Es sollten
konstruktive Lernziele erarbeitet
werden, welche helfen, selbstschä-
digendes Verhalten bei der Haut-
pflege und Behandlung sowie bei
alltäglichen Gewohnheiten und bei
psychischen Belastungen zu ver-
meiden.

Das Führen von einem Tagebuch

für ca. 6 Wochen, das Ernährung,
psychische Belastungen, Hautpflege
und Hautzustand umfasst, bringt
oft Erkenntnisse über Zusammen-
hänge, die bei Erhebung der Anam-
nese sehr wichtig sein können, um
eine gezielte Behandlung einzulei-
ten.

Folgeartikel : Ablauf einer Be-
handlung  im Kosmetikinstitut und
Heimpflege

Gabriele Häusler
Hautpflegeexpertin der regulati-
ven Hauttherapie nach Rosel Heim
Therapeutic Touch Practioner
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Produkte für die „unreine Haut“?
Gabriele Häusler über Sinn und Unsinn im Produktversprechen (2)
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Diplodocus, Tyrannosaurus
rex, Mammuthus primigenius
und viele andere ausgestorbe-
ne Giganten aus der Urzeit
kommen vom 1. April bis 1.
November nach Elstal bei Ber-
lin. Der Dinosaurier-Park Alt-
mühltal zeigt eine Sonderaus-
stellung mit mehr als 40 Expo-
naten der prähistorischen Rie-
sen im Schaugehege der Siel-
manns Naturlandschaft Döbe-
ritzer Heide.

„Die Ausstellung zeigt Kreatu-
ren, die schon ausgestorben
sind. Die Heinz Sielmann Stif-
tung zeigt Tiere, die vom Aus-
sterben bedroht sind und be-
wahrt sie davor. So fügt sich
die Ausstellung harmonisch in den Umwelt-
bildungsauftrag der Heinz Sielmann Stiftung
ein“, begründen Michael Völker, Geschäfts-
führer des Dinosaurier-Parks Altmühltal,
und Michael Beier, Vorstand der Heinz Siel-
mann Stiftung, ihre Kooperation.

Die Nachbildungen der Dinosaurier werden
in Originalgröße am Rundweg im Schauge-
hege installiert. Die Exponate sind bis zu 30
Meter lang und fast 10 Meter hoch. Das
åkleinste Modell ist etwa so groß wie ein
Hausschwein. Die Modelle sind nach wis-

senschaftlichen Vorgaben nach-
gebildet und werden am Rund-
weg chronologisch nach Erd-
zeitepochen gegliedert aufge-
stellt.

Auf dem Ausstellungsgelände,
dem Schaugehege von Siel-
manns Naturlandschaft Döberit-
zer Heide, leben zurzeit acht
Wisente und neun Przewalski-
pferde sowie 15 Stück Rotwild.
Der europäische Wisent und
das letzte echte Wildpferd wa-
ren im 20. Jahrhundert schon
fast ausgestorben. Durch ge-
zielte Züchtung konnten die Ar-
ten erhalten bleiben. Das Pro-
jekt der Heinz Sielmann Stif-
tung ist Teil des Europäischen

Erhaltungszuchtprogramms.
Öffnungszeiten des Schaugeheges der Siel-
manns Naturlandschaft Döberitzer Heide ab
1. April bis Ende Oktober täglich 10-18 Uhr
geöffnet.

Ausstellungen, Festivals, Museen
Naturkundemuseum 

Forschung im UNESCO-Welterbe
Die Unesco-Welterbestätte „Schlösser und
Parks von Potsdam und Berlin“ bietet nicht
nur Erholungsräume für den Menschen, sie
ist auch Lebensraum für über 10.000 Pflan-
zen und Tiere. Die biologische Vielfalt in den
Parks, auf und in den Gewässern weckt seit
Jahren das Interesse von Zoologen und Bota-
nikern, aber auch von ehrenamtlichen Natur-
schützern. Das aktuelle WISSENSCHAFTS-
SCHAUFENSTER des Naturkundemuseums
Potsdam widmet sich bis 30. August 2015
der Forschung im Unesco-Welterbe und prä-
sentiert einen kleinen Ausschnitt von interes-
santen Ergebnissen dieser Forschung.
Dem Ornithologen und Zoologie Professor
Erich Rutschke ist zu verdanken, dass 1965
die "Zentrale für Wasservogelforschung der
DDR" am Institut für Zoologie der Pädagogi-
schen Hochschule Potsdam gegründet wur-
de. Sie befand sich in der Villa Liegnitz, im
Park Sanssouci. An der Zentrale für Wasser-
vogelforschung erforschten über mehrere
Jahrzehnte Biologen die biologische Vielfalt
von Wasservögeln in der DDR. Die Arbeit war
Teil eines gesamteuropäischen Forschungs-
vorhabens zur Entwicklung von Feuchtgebie-
ten. Heute werden die Wasservogelzählungen
von der Arbeitsgemeinschaft Berlin-Branden-
burgischer Ornithologen koordiniert. Die
Potsdamer Zählstrecken liegen unter ande-
rem an der Stadthavel und an allen großen
Seen.

Durch Biologen der Universität Potsdam wur-
den 500 Pflanzenarten im Park Sanssouci er-
mittelt. 
Die Erfassung der Pilze durch Biologen der
Universität Potsdam ergaben im Park Sans-
souci 55 verschiedene Pilzarten. Nachweise
sehr seltener Arten zeigen, dass die Wiesen
deutschlandweit eine herausragende Bedeu-
tung besitzen.

Filmmuseum Potsdam 

Foyerausstellung und Filmreihe 
13. März 2015 bis 14. Juni 2015 
„Nie wieder Krieg“
Der Zweite Weltkrieg in DEFA-Spielfilmen
Seit Gründung der DEFA im Jahr 1946 richte-
ten Filmschaffende im Osten ihre Aufmerk-
samkeit auf Geschichten, in denen der Zweite
Weltkrieg, seine Ursachen und Folgen, der
Widerstand gegen die Nazidiktatur und die
Verführung vieler Deutscher in den Jahren
des Nationalsozialismus ein zentrales Thema
bildeten. 
Vielfach waren es persönliche Erlebnisse, die
Autoren und Regisseure bewegten, sich mit
dieser Zeit filmisch auseinander zu setzen,
verschiedentlich kollidierten diese Sichten
mit parteioffiziellen Auffassungen über die
Darstellung der jüngeren Geschichte oder mit
taktischen Erwägungen in der Propaganda
der SED. 
Zehn Filme begleiten unsere Ausstellung und

belegen, dass jede Filmgeneration in der
DEFA das in den Nachkriegsjahren formulier-
te Versprechen „Nie wieder Krieg!“ zu ihrem
künstlerischen Anliegen machte. 
Di | 31. März 2015 
Die Mörder sind unter uns (1946) 
Re: Wolfgang Staudte 
Do | 2. April 2015 
as Beil von Wandsbek (1951) 
Re: Falk Harnack 
Mo | 30. April 2015 
Der Fall Gleiwitz (1961) 
Re: Gerhard Klein 
Mi | 1. Mai 2015 
Die Abenteuer des Werner Holt (1965) 
Re: Joachim Kunert 
Mi | 8. Mai 2015 
Jakob der Lügner (1975) 
Re: Frank Beyer 
Do | 28. Mai 2015 
Ich zwing dich zu leben (1978) 
Re: Ralf Kirsten 
Fr | 5. Juni 2015 
Dein unbekannter Bruder (1982) 
Re: Ulrich Weiß 
So | 7. Juni 2015 
Die Schauspielerin (1988) 
Re: Siegfried Kühn 
So | 14. Juni 2015 
Der Fall Ö. (1991) 
Re: Rainer Simon 

Giganten der Urzeit in Elstal
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Sonnabend, 28. März 

09 Uhr Fahrland Anglerverein 
Arbeitseinsatz auf dem Vereinsgelände 

14 Uhr Potsdam, 
Brandenburger Tor 

14. Potsdamer Ostermarsch 
Die „Friedenskoordination Potsdam gegen
Militarismus, Nationalismus, Rassismus und
Krieg“ und die „Potsdamer Mahnwache für
Frieden und Menschenrechte“ rufen alle Bür-
ger/innen auf zum 14. Potsdamer Oster-
marsch „Für eine Welt ohne Krieg, des Frie-
dens und der Völkerverständigung“ 
Auftaktkundgebung 14 Uhr 
Redner/innen Wolfgang Gehrcke (MdB, Die
LINKE) und Dr. Hedwig Raskob (Friedensspi-
rale e.V. Potsdam) 

Sonntag, 29. März 

14 Uhr Heinz Sielmann Natur-Erlebniszen-
trum in Wanninchen
Saisonauftakt 
Die Stiftung startet mit einer Vernissage der
Foto-Ausstellung „Sonnentau“ und einem
multimedialen Vortrag über Moore in die
wärmere Jahreszeit.

(Foto Sonnentau)

Der Hobby-Fotograf Alfred Regel aus Dober-
lug-Kirchhain zeigt auf seinen Bildern faszi-
nierende Details der heimischen Blüten- und
Pflanzenvielfalt. Zu seinen beeindruckenden
Nahaufnahmen weiß er Interessantes über
Blüten zu erzählen. Auch in unseren heimi-
schen Mooren war er unterwegs und verzau-
bert uns einen Moment mit den versteckten
Schönheiten.
Wie vielfältig und nützlich intakte Moore sein
können und was die Sielmann Stiftung für
ihren Schutz unternimmt, erfahren die Besu-
cher im anschließenden multimedialen Vor-
trag. Der Frühlingstag in Wanninchen kann
bei einem Spaziergang entlang des Schla-

bendorfer Sees sowie bei Kaffee und Kuchen
gemütlich ausklingen.
Die Ausstellung „Sonnentau“ ist während der
Öffnungszeiten noch bis Ende August im Na-
tur-Erlebniszentrum Wanninchen zu besichti-
gen.

Montag, 30. März 

15 Uhr Galerie Am Jägertor, Lindenstraße
GH-Galerie farbige Illusion
Gabriele Häusler zeigt „Arbeiten im Wandel“ 
Ausstellung bis 30. April 

Dienstag, 31. März 

18 Uhr Landleben Groß Glienicke 
„Sacrower Gespräche“ der Konrad-Aden-
auer-Stiftung
Thema „Wie gefährlich ist der islamistische
Terrorismus?“ mit Berndt Georg Thamm, Ex-
perte und Autor

Mittwoch, 1. April 

10 Uhr Filmpark Babelsberg 
Saisonstart (Seite 42)

17 Uhr Stadthaus, Plenarsaal
9. öffentliche Sitzung der Stadtverordneten-
versammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Donnerstag, 2. April 

20 Uhr Schloss Paretz 
Nähcafé

Wir laden zum gemeinsamen Nähen in netter
Atmosphäre ein. Bei allen Terminen ist eine
professionelle Maßschneiderin dabei.    
Schlosssaal, 3,00 €

18 Uhr Festwiese Satzkorn 
Osterfeuer

Wirtshaus im Hofgarten Groß Glienicke 

Bitte beachten Sie unsere Öffnungszeiten
über die Osterfeiertage:
Karfreitag: 17 bis 21 Uhr, à la carte
Samstag: 17 bis 21 Uhr, à la carte
Ostersonntag: Osterbuffet 12 bis 14.30 Uhr,
15 bis 21 Uhr à la carte mit spezieller  Spei-
sekarte zum Osterfest
Ostermontag: Mittagsbuffet 12 bis 14.30
Uhr, abends geschlossen
Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszei-
ten:
Di. bis Sa.: 17 bis 22 Uhr
So.: 15 bis 22:00 Uhr
Und nach Vereinbarung
Unser April-Thema: Köstliche Steaks und
und frischer Spargel – sobald er angestochen
ist.
Für aktuelle Informationen oder eventuelle
Änderungen, informieren Sie sich bitte auf
unserer Webseite www.bufee.de/aktuelles/

Veranstaltungen
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Veranstaltungen
Sonnabend, 4. April 

Marquardt, Badestrand 
Osterfeuer

18 Uhr Groß Glienicke, 
Gelände des Motorsportclubs 
Osterfeuer des MC und der Frei-
willigen Feuerwehr Groß Glieni-
cke

18 Uhr Paretz, Wiese 
hinter dem Parkplatz 
Osterfeuer der Freiwilligen Feu-
erwehr Paretz

18 Uhr Fahrland 
Festplatz Gartenstraße 
Osterfeuer

Sonntag, 5. April 

10 Uhr Storchenhof Paretz 
Osterbrunch…

…anschliessend Familientag:
traditioneller leckerer Storchen-

hof-Osterbrunch mit Ponyreiten
und Familientag. Bitte melden
Sie sich an: Storchenhof Paretz ·
claudia.hipp@storchenhof-pa-
retz.de · Tel.: 033233. 73 710
Es erwartet Sie:
durchgängig ein reichhaltiges
Büfett mit vielen leckeren Spei-
sen, inkl. kalten alkoholfreien
Getränken und Filterkaffee – so
viel Sie wollen
um 16 Uhr Ponyreiten für Ihre
Kinder mit anschließender Tier-
fütterung. 
Erw. 18,– €/Kind 1,– € pro Le-
bensalter

10 Uhr Landleben 
Groß Glienicke 
Osterbrunch 

Von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr.
Und während Sie schlemmen,
gibt es für die Kinder um 11 Uhr
eine Ostereiersuche im Garten!
16,50 Euro pro Person – inklusi-
ve Glas Prosecco oder Orangen-
saft!

Dienstag, 7. April 
15 Uhr Naturkundemuseum
Marder – Vielfalt vom Maus-
wiesel bis zum Vielfraß

(Marder)

Zur Familie der Marder gehören
nicht nur Steinmarder und Her-
melin, sondern auch Fischotter,
Dachs und Vielfraß. Als kleinstes
Raubtier ist das Mauswiesel be-
kannt. Erfahren Sie Interessan-
tes zur Biologie, zum Verhalten
und zur Kulturgeschichte der
Marder. 
Vortrag: Dr. Ina Pokorny, Kusto-
din für Säugetiere,

Mittwoch, 8. April 

19 Uhr Neu Fahrland Bürger-
haus
Gründung eines Festkomitees?
s.Seite 23

Sonnabend, 11. April 

Grube 
Frühjahrsputz

09 Uhr Groß Glienicke Haus
Alexander 
2. Clean-up Day zur Vorberei-
tung der Restaurierung 
s. Seite 24

Freitag, 17. April 

19 Uhr Schloss Marquardt 
Schlossfest, 
bis Sonntag, 19. April
s.Seite 13 

Sonnabend, 18. April 

Grube 
Kirchenputz

10 Uhr Satzkorn, Dorfkern/FFW 
Frühjahrsputz

10 Uhr Groß Glienicke 
MC-Gelände 
Quadlauf

13 Uhr Paretzer Scheune
Tag des offenen Scheunentores 

Lokale Vereine stellen sich mit
einem bunten Programm für
Jung und Alt vor.
Bühnenprogramm unter ande-
rem mit: 
Kinderchor - Europaschule,
Blasorchester Ketzin e.V., Aman-
da Ballett & Tanzstudio, Rot-
Weiß Klingenstätter –Tanzgarde, 
ab 18 Uhr Rock & Fun mit „Sim-
ply Clever“ – es darf getanzt
werden!
Es wird vielerlei Stände geben
mit: Handarbeiten, Holzarbeiten,
Töpferarbeiten, Wohn- und Gar-
tenwelten, kulinarischen Ange-
boten, Mitmachständen: u.a. Ke-
gelbahn, Dart spielen, Basteln,
Ponyreiten u.v.m.

Sonntag, 19. April

09 Uhr Fahrland Vereinsge-
lände der Angelfreunde 
Arbeitseinsatz 

16 Uhr Groß Glienicke 
Begegnungshaus 
Lesung mit Musik 
Liebesbriefe berühmter Frauen
und Männer

andlebenL Potsdam
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Veranstaltungen
Dienstag, 21. April 

18.30 Uhr Grube, Feuerwehr 
Ortsbeiratssitzung  

19 Uhr Marquardt, 
Kulturscheune 
Ortsbeiratssitzung

19 Uhr Neu Fahrland 
Bürgertreff 
Ortsbeiratssitzung

19 Uhr Groß Glienicke Grund-
schule Hanna von Pestalozza
Ortsbeiratssitzung

Mittwoch, 22. April 

18 Uhr Naturkundemuseum 
„Vom Berliner Umbrinusbaum
zu den erratischen Blöcken in
Brandenburg – von Müllers Kä-
fersammlung zu Wetekamps
Findlingen“
Der Vortrag stellt zwei bedeuten-
de Personen der Naturgeschich-
te vor, Hermann Müller-Lippstadt
(1829–1883) und Wilhelm Wete-
kamp (1859–1945), und zeich-
net deren Verbindung und Le-
benswege nach.
Vortrag: Michael Morkramer,
Lippstadt
In Kooperation mit dem Verlag
Natur+Text 

19 Uhr Fahrland, Klubraum der
Freiwilligen Feuerwehr 
Ortsbeiratssitzung

Donnerstag, 23. April 

19 Uhr Metropolis Halle
EHRLICH BROTHERS
„Magie – Träume erleben!“
Die EHRLICH BROTHERS ver-
zaubern Deutschland: Erfolgs-
tournee „Magie – Träume erle-
ben“ geht weiter!

Mit mehr als 200.000 Besuchern
verbuchen die EHRLICH
BROTHERS den größten Erfolg,
der jemals deutschen Zauber-
künstlern zuteil wurde. Dank der
überwältigen Nachfrage wird die
Erfolgstour „Magie –Träume er-
leben“ fortgesetzt: Über 100
Shows in 75 Städten in Deutsch-
land, Österreich und Luxemburg
stehen vom 04. Oktober 2014
bis zum 23. Mai 2015 auf dem
Tourplan.
Wenn die EHRLICH BROTHERS
zentnerschwere Bahnschienen
zu einem Herz verbiegen und mit
einem Motorrad aus einem iPad
fahren, wenn sie aus einem Kern
ein Orangenbäumchen wachsen
lassen und eine Papierblume zu
einer duftenden Rose erblüht, ist
das für die Zuschauer völlig un-
erklärlich. Illusionen werden bei
den EHRLICH BROTHERS zur
Wirklichkeit. Selbst in der letzten
Reihe hat man das Gefühl, die
Zauberei direkt unter der Nase
zu erleben, egal ob Andreas und
Chris mit kleinen Kunststücken
oder spektakulären Illusionen
Wunder wahr werden lassen.

19 Uhr Satzkorn, Ortsteilbüro 
Ortsbeiratssitzung

19 Uhr Groß Glienicke Wirts-
haus im Hofgarten 
Stammtisch der Gewerbege-
meinschaft
zu Gast: Wirtschaftsservice der
Landeshauptstadt stellt sich vor

Freitag, 24. April

18.30 Uhr Landleben Groß
Glienicke
„Reisen mit Geschmack“

Im 3/4 Takt unterwegs auf dem
zweitlängsten Strom Europas.
„Auf der schönen blauen Do-
nau“ – von Passau bis zum Do-
naudelta. Eintrittspreis inkl. mul-
timedialer Vortrag und „Wiener-
Menü“: 25,- € 
Verbindliche Anmeldung bis zum
15.4.15 bei Perfect Holidays,
Dorit Klinke, T.: 033201-44612
oder klinke@perfect-
holidays.com

19 Uhr Bürgerhaus Stern*Zei-
chen
Köstliche Sachsen
Ein heiterer Streifzug durchs
sächsische Gemüt
... mir entertain juh!
Was haben Richard Wagner,
Walter Ulbricht und Karl May ge-
meinsam?
Richtig, sie waren Sachsen!
Die Leipziger Schauspieler Sabi-
ne Lämmel und Karl Karliczek
pflegen in ihrem gemeinsamen
Programm KÖSTLICHE SACH-
SEN die sächsische Mundart. 

Sonntag, 26. April 

07.30 Uhr Vereinsgelände 
der Angelfreunde 
Gemeinschaftsangeln Fahrländer
See

Dienstag, 28. April 

19.30 Uhr Uetz-Paaren, 
Ortsteilbüro 
Ortsbeiratssitzung

Donnerstag, 30. April 

Kulturscheune Marquardt 
Tanz in den Mai



Pünktlich zu den Osterferien
startet der Filmpark Babels-
berg in diesem Jahr in die

Saison 2015. Ab 01. April lädt der
Themenpark wieder in die Welt
von Film und Fernsehen ein. Die
Wintermonate wurden genutzt für
kreative neue Ideen. So wurde die
Stuntshow „BARTERTOWN“ sze-
nisch und inhaltlich „getuned“.
Neue zusätzliche Effekte, neues
Kostümbild und Equipment lassen
die Endzeitstimmung noch realis-
tischer wirken. Farbenfroh hingegen
wird es im neu gestalteten Famili-
en-Bereich auf dem Vorplatz des
Traumwerker-Ateliers, der ebenfalls
am 01. April Premiere feiert. Ein
Ort zum Verweilen, Spielen und
den schnellen Imbiss zwischen-
durch. Nervenkitzel pur versprechen
die neuen Filme im 4DActionkino
und im interaktiven XD-Erlebnis
dem „Dome of Babelsberg“. Ac-
tionhungrige Gäste kommen hier
voll auf ihre Kosten. Kreischen er-
laubt, aber Anschnallen bitte nicht
vergessen!

Und auch der Veranstaltungska-

lender hat wieder so einiges zu
bieten! Mit einem bunten Pro-
gramm am Ostersonntag kommt

Bewegung in
den Park: Ku-
schelige Oster-
hasen begrü-
ßen die Gäste.
Zu Besuch sind
die Jugendtrai-
ner von ALBA
BERLIN mit
dem Trainings-
parcours der
„Kinder+Sport
Basketball Aca-
demy“. Hier
können Kids
Werfen, Passen,
Dribbeln und
sich ein T-Shirt

erspielen. Bei der „Osterventure“
durch den Filmpark müssen Bäume
erklommen, Labyrinthe durchschrit-
ten und Rätsel gelöst werden, um
sein ganz persönliches Osterei be-
malen zu können. In der Filmtier-
show wird es knuddelig: Tiertrai-
nerin Astrid Harsch bringt die bei-
den Lämmchen Socke und Flocke
mit.

Zum ersten öffentlichen Mons-
ter-Casting für die Horrornächte
2015 wird zur Walpurgisnacht am
30. April ab 18 Uhr geladen! Nicht
nur Hexen, Teufel und Magier sind
hier willkommen. Jeder, der gern
seine dunkle Seite zeigen möchte
und mindestens 18 Jahre alt ist,
kann sich vorstellen und bereits
jetzt für die Inszenierung der dies-
jährigen Horrornächte bewerben.

Die Mittelalterstadt, der Burggarten
und das Erlebnisrestaurant „Prinz
Eisenherz“ öffnen die Tore zu einer
fantastischen Welt voller Elfen, Faun
und zahlreichen weiteren Fabel-
wesen. Bei Hexenfeuer und Tanz
in den Mai wird der Winter end-
gültig vertrieben. Der Eintritt zur
Walpurgisnacht ist frei.

Im Erlebnisrestaurant Prinz Ei-
senherz wird am 11. April ein Ori-
entalisches Fest mit Fakir- und Feu-
erkunst, Bauchtanz und Geschich-
ten aus 1001 Nacht gefeiert. Weitere
Dinnershow- Termine sind unter
www.filmpark-babelsberg.de zu
finden.

Magisch wird es in der Metropolis
Halle: Am 23. April sind die Ehrlich
Brothers mit ihrem Programm „Ma-
gie – Träume erleben!“ zu Gast und
werden die Zuschauer verzaubern.
Am 09. Mai hat dann Kaya Yanar
allerhand zu erzählen. Er gastiert
in Potsdam mit seinem Programm
„Around the World – Wenn Kaya
eine Reise tut".

Öffnungszeiten 2015
1. April bis 1. November 2015, von

10 bis 18 Uhr
GZSZ-Autogrammstunde:
An jedem letzten Sonntag im

Monat gibt ein(e) Darsteller(in) der
Serie GZSZ „Gute Zeiten, schlechte
Zeiten“ um die Mittagszeit eine
Autogrammstunde im Filmpark Ba-
belsberg.

E-Mail: info@filmpark.de
Internet: www.filmpark-babels-

berg.de
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Unsere Fotografin hatte auf dem Friedhof Bornstedt foto-
grafiert – wenn auch schon etwas länger her, denn heute,
wie uns unser Leser Eberhard Reichelt schreibt, ist die
Figur ein bisschen mehr von Sträuchern zugewuchert. 
Aus den richtigen Einsendungen zogen wir einen unserer
fleißigsten Rätselrater als Gewinner: Lothar Laudahn aus
der Gartenstraße 2 in Fahrland. 
Zu unserer heutigen Preisfrage: Gut zu sehen von außen
und von innen ist der Turm, den unsere Fotografin MAGDA
G. entdeckt hat. Worum handelt es sich bei diesem Bau-
werk? 

Einsendungen wieder per Post an: medienPUNKTpotsdam,
Hessestraße 5, 14469 Potsdam oder per E-Mail an
info@medienpunktpotsdam.de 

Unsere Foto-Preisfrage

Saisonstart 
im Filmpark Babelsberg:

Neue Attraktionen im reichhaltigen Programm
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medienPUNKTpotsdam
14469 Potsdam, 
Hessestraße 5

Sabine Lutz
Rechtsanwältin

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Familienrecht, Scheidungsrecht  • Arbeitsrecht 
Interessenschwerpunkte:
• Verkehrs-, OWI-Recht  • Mietrecht • Erbrecht
Zugelassen bei allen Amts-, Land- und Oberlandesgerichten

auch Kammergericht Berlin

Rheinstraße 67

12159 Berlin-Schöneberg
(Rathaus Friedenau)

Bus M48, U9, S1

Fon 030-85 40 52 60
Fax 030-85 40 52 65

www.anwaltskanzlei-lutz.de
info@anwaltskanzlei-lutz.de

Potsdam 0331 55044-0 Beelitz 033204 474-0 Glindow 03327 4899-0 Ketzin 033233 7006-0

2 Kraftstoffverbrauch: Astra ST 1.4, 
88 kW in l/100 km, innerorts: 7,3-7,5; 
außerorts: 4,6-4,9; kombiniert: 5,6-7,5; 
CO2-Emission, komb.:131-138 g/km 
(gemäß VO (EG)Nr. 715/2007), Euro 6, 
CO2 

UNSER FINANZIERUNGSANGEBOT

Finanzierungsangebot: einmalige Anzahlung:  0,– €, Gesamtbetrag*: 20.062,– €, 
Laufzeit: 36 Monate, Monatsraten: 35 à 199,– €, Schlussrate: 13.097,– €, Gesamtkredit-
betrag (Netto-Darlehensbetrag): 18.435,– €, effektiver Jahreszins: 3,49 %, Sollzins-
satz p. a., gebunden für die gesamte Laufzeit: 3,44 %; Barzahlungspreis: 20.062,– €. 
Überführungskosten: 0,– €.

* Summe aus monatlichen Raten und Schlussrate. Händler-Überführungskosten sind 
   enthalten.

Ein Angebot der Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe GmbH, Nedderfeld 95, 
22529 Hamburg, basierend auf der unverbindlichen Preisempfehlung der Adam  
Opel AG. Alle Preisangaben verstehen sich inkl. MwSt.

effekt. 
Jahreszins 3,49  % Monatsrate 199,– €

für den Opel Astra ST ENERGY, mit 1.4 -Motor2  
mit 88 kW (120 PS), mit Basisbereifung

Abb. zeigt Sonderausstattungen.   

 OPEL ASTRA SPORTS TOURER

ENDLICH EINER,

DER MITDENKT.

Anzahlung
0,- €

Der Opel Astra Sports Tourer 
ENERGY, ihr perfekter Begleiter 

-
lend, wie beim Großeinkauf, 
denn er kennt für jede Transport-
herausforderung eine elegante 
Lösung:

 
    trägersytem für den einfachen 
    und sicherenTransport von bis 

1. 
 

    Fernentriegelung1 
 EasyAccess Gepäckraum 

    abdeckung. 

1Optional



Gartenbau Buba
Potsdamer Chaussee 51  
14476 Potsdam   OT Groß Glienicke
Tel.: 033208/207 99   Fax: 033208/207 40
info@blumenbuba.de   www.blumenbuba.de

Öffnungszeiten 
Montag – Samstag: 09.00 – 19.00 Uhr
Sonntag: 10.00 – 17.00 Uhr

Öffnungszeiten 
Montag – Samstag: 09.00 – 19.00 Uhr
Sonntag: 10.00 – 17.00 Uhr

Start ins Frühjahr bei

Frühjahrsblüher in allen 
Farben und Sorten
Riesengroße Auswahl 
an Beet- und Balkonpflanzen

Frühjahrsblüher in allen 
Farben und Sorten
Riesengroße Auswahl 
an Beet- und Balkonpflanzen


